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Einfuhrung

Liebe Kursleiterinnen und Kursleiter,

wir freuen uns lber Ihr Interesse an unserem Lehrwerk Einfach besser! Deutsch fiir Berufssprachkurse B1 und
den Einsatz in Ihrem Unterricht. Damit Sie sich leicht orientieren konnen, geben lhnen diese Handreichungen
einen Uberblick Giber den Aufbau und die Konzeption des Lehrwerks. Wir wiinschen lhnen erfolgreiche und ziel-
fiithrende Unterrichtsstunden mit Einfach besser! B1.

Ihr telc Verlagsteam

Diese Lehrerhandreichungen enthalten:

+ Informationen zum Aufbau des Lehrwerks

+ Informationen zur Konzeption des Lehrwerks

- Tipps zur Prufungsvorbereitung Deutsch-Test fiir den Beruf B1

+ Hinweise zum Arbeiten mit den einzelnen Lektionen im Unterricht

Zielgruppe

Einfach besser! B1 wurde speziell fiir den Einsatz in Spezialkursen B1 entwickelt. Es eignet sich fiir Erwachsene und
junge Erwachsene ab ca. 16 Jahren und bereitet auf den Deutsch-Test fiir den Beruf B1 vor. Besonders lernungewohnte
Erwachsene und TN, die zuvor einen Alphabetisierungskurs absolviert haben und TN, die ihren Integrationskurs unter B1
abgeschlossen haben, kdnnen mit Einfach besser! B1 schnelle Fortschritte erzielen. Auch Lernende, die zwar iiber einen
offiziellen Nachweis des B1-Sprachniveaus verfiigen, dieser jedoch alter als sechs Monate ist und die Sprachkenntnisse
unter B1 eingestuft werden, kdnnen erfolgreich mit Einfach besser! B1 arbeiten.

Es ist ein DaZ-Lehrwerk auf dem GER-Niveau B1. Die Handlungsfelder orientieren sich an der Arbeitswelt und dienen zum
Erlernen von berufsbezogenem Deutsch. Gleichzeitig werden in den Lektionen die thematischen Handlungsfelder und
die Lernziele nach den BAMF-Konzeptionen fiir die Berufssprachkurse mit Ziel B1 bearbeitet.

Downloads und Online-Materialien

Um lhnen die Unterrichtsvorbereitung zu erleichtern, bieten wir in der App telc Deutsch-Box oder
auf unserer Internetseite Zusatzmaterialien an, die Sie kostenlos herunterladen konnen. Dort finden
Sie die Audio-Dateien zum KAB im MP3-Format, die HOortexte zum KAB, die Losungen zum KAB und
Wortschatzlisten mit Ubersetzungen in folgende Sprachen: Deutsch, Englisch, Arabisch, Farsi, Pashto,
Rumanisch und Tigrinya. Schauen Sie gerne mal rein unter:
www.telc.net/verlagsprogramm/lernende-pruefungsteilnehmende/kostenlose-downloads.html

Schauen Sie auch auf unserer Website vorbei. Unter www.telc.net/verlagsprogramm finden Sie
zusatzlich immer aktuelle Informationen und Materialien.
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Aufbau des Lehrwerks

Einfach besser! B1 bezieht sich auf die vom BAMF angesetzten 400 Unterrichtseinheiten in Berufs-
sprachkursen B1. Das Lehrwerk besteht aus einem KB und einem integrierten AB, sodass KAB in einem
Band zusammengefasst sind. Alle Audiodateien aus dem KAB stehen als kostenlose MP3-Downloads
auf der Verlagsseite zur Verfligung oder in der App telc Deutsch-Box, sodass Sie diese immer und
uberall flexibel in Threm Unterricht einsetzen konnen.

Darliber hinaus konnen Sie hier auch den digitalen Unterrichtsbegleiter zum Lehrwerk entdecken,
der sowohl im Distanz- als auch im Prasenzunterricht einsetzbar ist (mehr dazu in Aufbau des Lehr-
werks): shop.telc.net/de_DE/digitales/digitale-angebote.html

Das Kurshuch

Das KB umfasst zwolf Lektionen. Die ersten elf behandeln die thematischen Handlungsfelder und die Lernziele nach dem
BAMF-Konzept flir Berufssprachkurse mit Ziel B1. Hier werden alle Fertigkeiten, eingebettet im jeweiligen Handlungsfeld,
vermittelt und trainiert. Den TN begegnen in den Lektionen immer dieselben Protagonistinnen und Protagonisten, die
ihnen die Handlungsfelder der Berufswelt naherbringen. Lektion 12 ist der gezielten Prifungsvorbereitung gewidmet
und fihrt die TN an das Prufungsformat des Deutsch-Tests fiir den Beruf B1 heran.

Zur besseren Ubersicht und damit sich sowohl die KL als auch die TN gut im Buch zurechtfinden, sind die ersten elf
Lektionen gleich aufgebaut. Jede Lektion beginnt mit einer Einstiegsseite, die die TN an das jeweilige Thema der Berufswelt
heranfiihrt. Dort werden das Vorwissen aktiviert und ein erster themenbezogener Austausch angeregt. Danach folgt auf
sechs Seiten die Lektion in Form von Aufgaben und Lerntipps. Zum Schluss der Lektion folgt eine Ubersichtsseite (Alles
klar?), auf der die wesentlichen Sprachbausteine und die Grammatik der Lektion zusammengefasst sind. Immer im
Anschluss an zwei Lektionen gibt es einen Zwischenstopp, bestehend aus sechs Seiten. Diese sind unterteilt in jeweils
zwei Wortschatz-, Grammatik- und Fertigkeitenseiten (Lesen, Horen, Schreiben, Sprechen) mit Ubungen, die sich auf die
beiden vorangegangenen Lektionen beziehen.

Die Einstiegsseite

Die Einstiegsseite ist dazu gedacht, den Lernstoff der Lektion zu entlasten, das berufliche Vorwissen zu aktivieren und
das Interesse am besprochenen Berufsthema zu wecken. Sie besteht jeweils aus einem groRziigigen Einstiegsbild (im
oberen Bereich) sowie einer Ubung im mittleren Bereich und drei weiteren Bildern im unteren Bereich. Die Bilder und die
Ubungen beziehen sich auf das Lektionsthema und dienen zur Vorentlastung, dem ersten Austausch und dem flexiblen
und spontanen Zugang zum angesprochenen Thema der Berufswelt in der jeweiligen Lektion. Die Bilder sind Assozia-
tions- und Impulsgeber, um den TN das berufliche Thema bekannt zu machen. Sie konnen fiir ein freies Gesprach dienen,
bei dem sich die TN im Rahmen ihrer sprachlichen Moglichkeit frei auBern. Animieren Sie Ihre TN, nicht nur die Bilder
zu beschreiben, sondern auch tber ihre Vermutungen bzw. ihre personlichen Erfahrungen zu sprechen. Unterstiitzen Sie
sie ggf. mit Leitfragen: Was sehen Sie auf den Fotos? Welche berufliche Situation ist dargestellt? Kennen Sie dhnliche
Situationen?

Mithilfe der Ubungen im mittleren Teil werden die ersten Worter und Redemittel aus dem neuen Themenbereich vorge-
stellt und gesammelt - mal in einer Mindmap oder einer Tabelle, mal in konkreten Sprechanlassen.

Die Lektionsseiten

Nach der Einstiegsseite erfolgen insgesamt sechs Lektionsseiten zum Lektionsthema. Das Ubergeordnete Lektionsthema
wird wiederum in drei Unterthemen auf jeweils einer Doppelseite prasentiert. Das jeweilige Unterthema mit Schwer-
punkt ist oben in der Kopfzeile zur Orientierung angegeben.

Grammatik, Wortschatz und Redemittel sind aus den Unterthemen abgeleitet. Die vier Fertigkeiten (Lesen, Hdoren,
Schreiben und Sprechen) werden innerhalb einer Lektion systematisch trainiert.
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Die Redemittel sind in blauen Kasten unterhalb der Aufgabe positioniert, fir die sie bendtigt bzw. innerhalb der sie
verwendet werden. Bestimmte Schliisselworter oder Abkirzungen aus der Arbeitswelt werden innerhalb der Lektionen
in blauen Kasten erklart. Das erleichtert insbesondere TN aus den Alphabetisierungskursen das Verstandnis.
Lernstrategien, Lernhinweise und Lerntipps sind in hellblauen Kisten mit Gliihbirne dargestellt: | @ . Ebenso wird
die behandelte Grammatik in orangefarbenen Kasten zur Visualisierung dargestellt und somit ein Uberblick iiber die
Grammatik, die gerade im Fokus steht, gegeben. Die Grammatikkasten sind kurz und knapp gehalten, um den TN das
Wesentliche zu vermitteln. Sie steht nicht im Mittelpunkt, sondern unterstiitzt die kommunikativen und sprachlichen
Mittel der Berufswelt. Kurze Informationen zu den einzelnen Lektionen und deren Ubungen finden Sie ab Seite 18.

Die Ubersichtsseite: Alles klar?

Am Ende jeder Lektion ist eine Ubersichtsseite Alles klar?, die in zwei Aspekte unterteilt ist: Sprachbausteine und Gram-
matik. Im oberen Teil, bei den Sprachbausteinen, werden die wichtigsten Redemittel bzw. Vokabeln geordnet nach
Themen der jeweiligen Lektion zusammengestellt. Dies gibt den TN nochmal einen Uberblick iiber die in der Lektion
verwendeten Redemittel. Sie dienen zum schnellen Nachschlagen, sowohl in schriftlichen als auch in miindlichen
Ubungen, insbesondere dann, wenn die TN frei formulieren oder in vorgegebenen Aufgaben variieren sollen. Ebenso
kénnen die TN zu Beginn einer Aufgabe dort die Redemittel nachlesen. Der Kasten Sprachbausteine ist blau gerahmt.
Im unteren Teil der Seite ist die jeweilige Lektionsgrammatik Ubersichtlich und zusammengefasst dargestellt. Die Gram-
matik wird hier in einem orange gerahmten Kasten prasentiert. Die Alles kRlar?-Seite ist zur besseren Orientierung in zwei
Farben dargestellt.

Die Zwischenstopp-Seiten

Die Zwischenstopp-Seiten erfolgen nach den Lektionen 2 (Zwischenstopp A), 4 (Zwischenstopp B), 6 (Zwischenstopp C),
8 (Zwischenstopp D), 10 (Zwischenstopp E) und 12 (Zwischenstopp F). Jeder Zwischenstopp bezieht sich auf die beiden
vorangegangenen Lektionen. Insgesamt besteht jeder Zwischenstopp aus sechs Seiten. Ein grofRer Teil der Aufgaben sind
fliir PA und GA konzipiert, sodass sich die TN auch gegenseitig korrigieren und unterstiitzen konnen. Die interaktiven,
kommunikativen, spielerischen Ubungen dienen nicht nur zum Festigen und Wiederholen der Inhalte, sondern auch der
Forderung und Aufrechterhaltung der Motivation der TN. Die Spiele und Aktivitaten sind so konzipiert, dass fiir die KL
keine zusatzlichen Materialien und Vorbereitung notig sind.

Die Ubungen der Wortschatzseiten bezichen den Wortschatz der beiden vorangegangenen Lektionen mit ein und
wiederholen den Wortschatz aus dem beruflichen Umfeld. Dies kann in Form von Mindmaps oder auf spielerische Weise
sein. Die Aufgaben sind bewusst einfach gehalten, sodass auch schwache TN die Moglichkeit haben, Wortschatz aus der
Arbeitswelt zu iiben und zu festigen.

Die Ubungen der Grammatikseiten greifen die behandelte Grammatik der beiden vorangegangenen Lektionen auf und
dienen ihrer Wiederholung und Festigung. Manche Ubungen sind als PA oder GA konzipiert, so wie z. B. die Spiele, bei
denen die TN wiirfeln. Die Grammatik wird in Form abwechslungsreicher Aufgaben teilnehmerzentriert geiibt. AuRerdem
gibt es auf allen Grammatikseiten ein Laufdiktat. Je nach KursgroBe legen Sie dazu Exemplare des Lehrwerks im Kursraum
aus. Die TN laufen zu einem Lehrwerk, lesen den ersten Satz, merken sich diesen und begeben sich zuriick an ihren Platz.
Dort angekommen, schreiben Sie diesen auf. Dieser Vorgang wird wiederholt, bis alle oder zumindest eine bestimmte
Anzahl der Satze im Heft stehen. Selbstverstandlich konnen die Diktatsatze auch als ,klassisches” Diktat im PL oder als
PA-Diktat durchgefiihrt werden, um eine Variation in der Durchfiihrungsart einzubauen.

Auf den jeweils abschlieBenden Fertigkeitenseiten eines Zwischenstopps werden alle vier Fertigkeiten (Lesen, Horen,
Schreiben, Sprechen) trainiert. Alle Aufgaben stehen im Kontext der Lektionsthemen und behandeln die jeweilige
Fertigkeit im beruflichen Umfeld. Die Textsorten orientieren sich an authentischen Texten im Arbeitsleben. Ebenso sind
die Horverstehensaufgaben und die Sprechanlasse an berufliche Situationen gekniipft. Die Fertigkeitsaufgaben dienen
zur Wiederholung der zuvor erlernten Handlungsfelder in den Lektionen und sind handlungsorientiert angesetzt.
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Das Arbeitsbuch

Im AB wird zunachst ein Aussprachetraining angeboten. Danach finden sich zu den ersten elf Lektionen im KB vertie-
fende Ubungen zu den einzelnen Aufgaben. Zudem gibt es zu jeder Lektion eine Lernwortschatzseite und eine Lern-
zielkontrolle. Die Ubungen im AB dienen zur Wiederholung in Form von Hausaufgaben und Selbststudium. Sie sind so
konzipiert, dass TN sie auBerhalb des Unterrichts bearbeiten und bewaltigen konnen. Selbstverstandlich konnen sie
auch im Unterricht in konzentrierten Arbeitsphasen eingesetzt werden.

Das Aussprachetraining

Zu Beginn des AB befindet sich ein ausgedehntes Aussprachetraining. In den ersten beiden Ubungen stehen zunichst
Satzakzent und Satzmelodie in Aussagen und Fragen im Vordergrund. Begleitet werden die Ubungen mit den entspre-
chenden Ausspracheregeln. Diese sind in gelben Kisten abgesetzt und visualisiert. In Ubung 3 werden lange und kurze
Vokale trainiert. In den weiteren Ubungen zu den Vokalen und Umlauten wird die Aussprache in Verbindung mit Gram-
matikphanomenen (Verben mit Vokalwechsel, Modalverben im Prateritum und Konjunktiv Il) geiibt. Dariiber hinaus gibt
es Ubungen zum Wortakzent bei Nomen und Verben. Auch hier werden Regeln visualisiert. In den Ubungen 5 und 9 wird
das Aussprachetraining mit einem Rechtschreibtraining verbunden, was besonders fiir TN aus Alphabetisierungskursen
wichtig ist.

Da gezieltes Aussprachetraining im DaZ-Unterricht manchmal zu kurz kommt, ist dieser Ubungsteil separat gehalten
und kann flexibel fiir konzentrierte Ubungsphasen genutzt werden. Insbesondere schwache TN bendtigen oftmals eine
gezielte Wiederholung der Phonetik.

Die Lektionsseiten analog zum Kursbuch

Analog zum KB stehen fiir die Lektionen 1-11 Ubungsseiten mit Ubungen zum behandelten Lernstoff zur Verfligung. Fir
jede Lektion sind sechs Seiten Ubungen angelegt. Die Ubungen im AB dienen primar dazu, die Inhalte der Lektionen zu
festigen und zu vertiefen. Alle Ubungen sind den Aufgaben im KB zugeordnet, was die TN an den Verweisen in Form eines
dargestellten Buches mit der Aufgabennummer erkennen konnen .

Die Aufgaben im AB unterscheiden sich von denen im KB darin, dass sie sich besonders gut zur eigenstandigen Arbeit
eignen. Es wird kein neuer Lernstoff eingefiihrt, sondern zuvor Erlerntes gelibt, vertieft und gefestigt. Daher bieten sich
alle Ubungen sowohl fiir EA-Phasen im Unterricht als auch als HA an.

Zudem sind passende Grammatik- und Wortschatziibungen zur Binnendifferenzierung gekennzeichnet Die Unterteilung
der Teilaufgaben in verschiedene Schwierigkeitsstufen dient zur Unterstiitzung der KL, die Aufgaben sinnvoll ihren TN
zuzuordnen. Auch fiir die TN selbst ist diese Visualisierung dahingehend hilfreich, dass sie ein Gespiir dafiir bekommen,
wie leicht/schwer ihnen die unterschiedlichen Aufgabenlevels fallen, und sie somit die eigenen sprachlichen Fahigkeiten
besser einschatzen konnen.

Aufgaben mit einem Stern sind leicht und sollen i. d. R. von allen TN bearbeitet werden konnen. Die mittelschweren
Aufgaben lassen sich an zwei Sternen erkennen. Die anspruchsvollen Ubungen haben alle drei Sterne

Auf die Ubungsseiten folgen jeweils eine Seite mit Lernwortschatz zur Lektion und eine Seite Lernzielkontrolle.

Lernwortschatzseiten

Nach den sechs Ubungsseiten folgt in jeder AB-Lektion die Wortschatzseite. Der Lernwortschatz ist eine kompakte, kurz
gehaltene Liste mit dem wichtigsten Wortschatz zum jeweiligen beruflichen Themenbereich. Innerhalb der Wortschatz-
liste sind zur besseren Orientierung die Vokabeln den Unterthemen der Lektion zugeordnet. AuRerdem sind Schreiblinien
eingefligt. Schlagen Sie lhren TN vor, diesen freien Platz zum Schreiben eigener Anwendungsbeispiele zu nutzen oder
die Vokabeln in ihrer Muttersprache zu erganzen. Ermutigen Sie lhre TN, sich mithilfe von Worterbiichern und Online-
Worterbiichern Wortschatz zu erarbeiten und zu recherchieren. Ebenfalls kdnnen Sie die vorgeschlagenen Aufgaben (in
den gelben Fahnenkdstchen) von den TN bearbeiten lassen. Diese dienen dazu, dass mit den Wortschatzlisten gearbeitet
wird und insbesondere schwache TN somit den beruflichen Wortschatz besser erlernen und behalten konnen.

Planen Sie feste Unterrichtszeiten ein, in denen Sie gemeinsam mit den TN mit den Wortschatzlisten arbeiten. Sie konnen
in GA die Arbeit mit den Listen auf spielerische Weise einflieRen lassen, z. B. Begriffe erraten mit Tabuwortern, Worter
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diktieren, bei Nomen Artikel oder Pluralformen abfragen, Beispielsatze schreiben, Mindmaps erstellen, Memospiele mit
Gegenteil durchfiihren, Komposita teilen oder zusammensetzen, etc. Die Listen dienen so als Ausgangspunkt fir eine
Vielzahl von Ubungsmdoglichkeiten, die individuell an die Bediirfnisse Ihrer TN angepasst werden konnen.

Die Lernzielkontrollen

Zum Abschluss einer AB-Lektion finden Sie die Lernzielkontrolle zur jeweiligen Lektion. Die Lernzielkontrollen haben
immer den gleichen Aufbau, wodurch eine Routine entsteht. Hier werden jeweils immer die Fertigkeiten Lesen, Horen
und Schreiben gepriift. Zu jeder Fertigkeit wird eine Aufgabe angeboten, die die TN selbststandig und moglichst ohne
Hilfsmittel zu bewaltigen haben. Die Bewertung erfolgt anstatt durch Punktevergabe, mithilfe von leicht verstandlichen
Piktogrammen @ @ @, sodass sich die TN bei der Besprechung der Lernzielkontrolle selbststandig bewerten kdnnen.
Sie konnen die Lernzielkontrollen gemeinsam im Unterricht nach Beendigung einer Lektion einsetzen oder auch als HA
aufgeben. Wenn Sie die Lernzielkontrollen als HA einsetzen, sensibilisieren Sie vorher Ihre TN, dass sie die Aufgaben
ohne Hilfsmittel bearbeiten sollen und die Lernzielkontrollen ,keine Tests" sind, die sie ,bestehen miissen® sondern
lediglich dazu dienen, den Lernstand darzulegen und ihnen aufzuzeigen, welchen Lernstoff sie ggf. wiederholen miissen.
Animieren Sie lhre TN, eigenstandig zu handeln und sich ihr Wissen und Konnen zu vergegenwartigen.

Prufungsvorbereitung

Der Deutsch-Test fiir den Beruf B1

Der Deutsch-Test fiir den Beruf B1 wurde als Abschlussprifung fiir den Spezialberufssprachkurs B1 entwickelt. Dieser
Kurs ist Teil der berufsbezogenen Deutschsprachforderung gemal § 45a Aufenthaltsgesetz. Gepriift wird die Fahigkeit
der TN, in Standardsituationen an einem deutschsprachigen Arbeitsplatz oder wahrend der Arbeitssuche sprachlich
angemessen zu handeln. Die Themen, die in der Priifung abgedeckt werden, stammen vorwiegend aus den Bereichen
,Berufsorientierung®, ,Arbeitssuche®, ,Kommunikation am Arbeitsplatz* (mit Kolleginnen und Kollegen, Vorgesetzten,
Kundinnen und Kunden sowie Geschaftspartnerinnen und Geschaftspartnern), ,Aus- und Fortbildung” sowie ,rechtliche
Rahmenbedingungen®. Es geht dabei nicht um Fachsprache oder Fachwissen aus bestimmten Branchen oder Berufen,
sondern um allgemeines, berufshezogenes Deutsch.

Aufgaben im Priifungsformat

Auf eine solide Priifungsvorbereitung, zu der immer auch ein gutes Formattraining gehort, wird in Einfach besser! B1von
Anfang an viel Wert gelegt. Jede Lektion im KAB enthalt daher mehrere Aufgaben, die in Form und Inhalt an die Priifungs-
aufgaben angelehnt sind. Dadurch werden die TN bereits ab der ersten Lektion mit den Aufgabentypen schrittweise
vertraut gemacht. Der Deutsch-Test fiir den Beruf B1 besteht aus den folgenden Teilen: Lesen (vier Teile), Lesen und
Schreiben, Héren (vier Teile), Héren und Schreiben, Sprachbausteine, Schreiben und Sprechen (drei Teile). Die folgende
Tabelle liefert Ihnen eine Ubersicht iiber Aufgaben im KAB, die sich an dem Format der Priifung orientieren und daher
im Unterricht intensiver behandelt und besprochen werden konnen.
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Lektion KB/AB Ubung angelehnt an Priifungsaufgabe
1 AB 3c Sprechen, Teil 2
1h hen, Teil 1
) KB Serec en, Teil '
2a Horen und Schreiben
2 AB 3d Sprachbausteine
3 KB 4a Horen und Schreiben
3 AB 5a Lesen, Teil 2
4 KB 4b Horen, Teil 3
2d Sprechen, Teil 3
4 AB 6 Horen, Teil 4
8a+b Lesen, Teil 1
12 Horen, Teil 2
Zwischenstopp B KB N
PP 15 Schreiben
1c Sprechen, Teil 1
5 AB .
5b Lesen, Teil 4
6a Lesen, Teil 3
6 AB .. .
4d Horen, Teil 1
2a Sprachbausteine
7 KB .
4¢ Schreiben
7 AB 3c Schreiben
8 KB 2b+2d Horen und Schreiben
8 AB 1c Horen und Schreiben
3b Lesen und Schreiben
10 KB 3a Sprachbausteine
10 AB 3b Horen, Teil 3
Zwischenstopp E KB 8 Horen, Teil 2
1 KB 5¢C Horen, Teil 3
1 AB 6C Horen, Teil 2

Lektion 12 dient dazu, den TN einen genaueren Eindruck der Priifung Deutsch-Test fiir den Beruf B1 zu vermitteln (vgl.
Lektion 12).

Zwischentests

Der dritte Teil von Einfach besser! B1, der auf das AB folgt, dient der Priifungsvorbereitung: Er beinhaltet Zwischentests
zu den Lektionen und einen original Ubungstest Deutsch-Test fiir den Beruf B1, die gezielt zur Priifungsvorbereitung
eingesetzt werden konnen.

Die Zwischentests (ab Seite 234) beziehen sich inhaltlich jeweils auf drei Lektionen im KB. Sie kénnen von Anfang an in
den Unterricht integriert werden und sind gut dazu geeignet, die TN langsam an die Priifungssituation heranzufiihren
und Priifungsaufgaben im Kontext des bereits gelernten Stoffes kontinuierlich zu trainieren.
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Die Aufgaben in den Zwischentests sollten moglichst in EA im Unterricht, ohne Hilfsmittel und in einer vorgegebenen
Zeit bearbeitet werden. Die Zeitvorgabe kann dabei flexibel gehandhabt und an die Gruppe angepasst werden. Oft ist
es eine gute Idee, die Zeit fiir die ersten Zwischentests groRzlgig zu bemessen und dann nach und nach zu reduzieren.
Nachdem die TN einen Zwischentest abgeschlossen haben, empfiehlt sich eine ausfiihrliche Nachbesprechung, in
der Fragen geklart und Schwierigkeiten besprochen werden konnen. Wichtig ist, sich dabei nicht nur auf die aufgetre-
tenen Probleme zu konzentrieren, sondern die TN auch immer wieder auf richtig geloste Aufgaben und Lernfortschritte
hinzuweisen. Fehler gehoren zum Entwicklungsprozess dazu und sollten als Moglichkeit gesehen werden, Lernbereiche
zu identifizieren, an denen noch gearbeitet werden muss. Geben Sie den TN auch Raum, uber ihre personlichen und
emotionalen Befindlichkeiten zu sprechen, sofern sie dies mochten: Wie haben Sie sich wdahrend der Mini-Priifung
gefiihlt? Welche Aufgaben sind Ihnen besonders leicht oder schwer gefallen? Welche Lésungsstrategien konnten bei
den schwierigeren Aufgaben helfen?

Ubungstest

Der exemplarische Ubungstest in Lektion 12 im KB sowie der vollstandige Ubungstest ab Seite 245
sind umfangreicher als die Zwischentests, denn sie beschranken sich thematisch nicht auf bestimmte
Lektionsinhalte. Sie enthalten alle Priifungsaufgaben und spiegeln die gesamte Priifung exakt wider.
Fiir genauere Erklarungen dazu, wie Sie die Ubungstests im Unterricht einsetzen kdnnen, lesen Sie
Kapitel ,Lektion 12“

Alle Losungen und Hortexte zum Ubungs- sowie zu den Zwischentests finden Sie hier:
www.telc.net/verlagsprogramm/lernende-pruefungsteilnehmende/kostenlose-downloads.html

Der digitale Unterrichtsbegleiter

Einfach besser! B1ist auch als digitaler Unterrichtsbegleiter erhaltlich: shop.telc.net/de_DE/digitales/digitale-angebote.html.
Der Aufbau und der Inhalt sind analog zur Printversion. Der digitale Unterrichtsbegleiter beinhaltet dariiber hinaus auch
weitere Einsatzmoglichkeiten. Er ist sowohl fiir den Prasenzunterricht (mit Whiteboard/Laptop und Beamer) als auch fiir
den Distanzunterricht geeignet. Neben der E-Book-Version der Inhalte sind die Audiodateien im digitalen Unterrichts-
begleiter eingebunden und eingebettet. Ebenso stehen zu jeder Lektion weitere digitale Extraiibungen zu Grammatik
und Wortschatz zur Verfiigung, die sowohl gemeinsam als auch in EA von den TN bearbeitet werden konnen. Zudem
sind Verlinkungen zu passenden Onlineaufgaben im VHS-Lernportal eingebunden. Fiir KL vereinfacht die Verlinkung zum
VHS-Lernportal die Vorbereitungszeit und sie kénnen so gezielte Aufgaben zum Lektionsstoff ihren TN zuweisen.

Fiir die Grammatik- und Wortschatzspiele auf den Zwischenstopp-Seiten beinhaltet der digitale Unterrichtsbegleiter
eine digitale Variante, die sowohl zusatzlich im Prasenzunterricht als auch im Distanzunterricht miihelos eingesetzt
werden kann. Weiterhin ist in jeder Lektion ein Video zum Lektionsthema der Berufswelt mit weiteren Aufgabenstel-
lungen integriert.
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Methodisch-didaktische Konzeption

Methodisch-didaktische Konzeption

Einfach besser! B1 orientiert sich am GER und entspricht den curricularen Vorgaben des Konzeptes fiir einen Spezialkurs
B1im Rahmen der bundesweiten berufshezogenen Deutschsprachforderung nach den Richtlinien des Bundesamtes fiir
Migration und Fliichtlinge (BAMF). Ziel der Berufssprachkurse ist die berufliche Teilhabe und Integration von Migran-
tinnen und Migranten.

Die wichtigsten didaktischen Kriterien sind:

Heterogenitat: Einfach besser! B1 ist ausgelegt fiir Kurse mit starker Heterogenitat. Die TN kommen nicht nur aus
verschiedenen Herkunftslandern, sondern bringen auch unterschiedliche Voraussetzungen und berufliche Hinter-
griinde mit. Daher beriicksichtigt das Lehrwerk auch TN mit keiner oder wenig Berufserfahrung (in Deutschland).
Ebenso sind die Vorstellungen und Zielsetzungen in ihrem beruflichen Fortgang hier in Deutschland unterschiedlich.

Binnendifferenzierung: Das Lehrwerk verfligt iber einen groRen Anteil und viele Moglichkeiten zur Binnendifferen-
zierung, um somit den verschiedenen TN gerecht zu werden.

Progression: Auch eine flache Progression des Lernstoffs der beruflichen Handlungsfelder wurde deshalb gewahlt.

Kommunikativer Ansatz: Einfach besser! B1 unterstiitzt einen handlungsorientierten, kommunikativen Unterricht
und fordert die Kommunikationskompetenz im beruflichen Umfeld.

Handlungsorientierung: Realistische Themen, Sachwissen (iber die Arbeitswelt, den Berufsalltag und die Gepflo-
genheiten im beruflichen Umfeld in Deutschland werden vermittelt und somit ein handlungsorientiertes Lernen im
beruflichen Bereich gefordert.

Lernszenarien: Szenarioarbeit in authentischen beruflichen Alltagssituationen findet statt, um die TN die Gepflogen-
heiten der deutschen Arbeitswelt entdeckend lernen zu lassen.

Lebenswirklichkeiten und ausgepragter Anwendungsbezug: Einfach besser! B1 orientiert sich an méglichen beruf-
lichen Tatigkeiten und Berufen, die die TN nach Beendigung des Kurses aufnehmen konnen, sowie an einer realisti-

schen Reihenfolge der verschiedenen Themen: Jobsuche — Bewerbung - erster Arbeitstag - etc.

Abwechslungsreiches Ubungsangebot und Methodenvielfalt: Durch unterschiedliche Ubungsformen und metho-
dische Ansatze wurden verschiedene Lerntypen berlicksichtigt.

Fertigkeiten: Anhand von Geschehnissen innerhalb der beruflichen Lebenswelt werden alle Fertigkeiten gleicher-
malen trainiert — zum Training der Mediation auch in kombinierter Form.

Motivation: Spielerische und kommunikative Aufgaben fordern die Motivation der TN.
Klare Zielsetzung: Die Lernenden werden nicht nur auf den Deutsch-Test fiir den Beruf B1vorbereitet, sondern eben-

falls auf den Berufsalltag in niederschwelligen Berufssektoren, auf QualifizierungsmaBnahmen sowie auf den Besuch
des Basiskurses B2.
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Die Sprachaktivitaten nach dem GER

Die in Einfach besser! B1 zu bewdltigenden Aufgaben zu den rezeptiven Fertigkeiten Horverstehen und Leseverstehen
sowie den produktiven Fertigkeiten Schriftliche Produktion und Miindliche Produktion basieren auf den GER-Deskrip-
toren fiir die Niveaustufe B1. Das Niveau B1 gehort zur ersten Sprachstufe der Selbststdndigen Sprachverwendung.

Die wichtigsten Hauptpunkte im B1-Niveau nach der GER-Grobskala'

Horen

Ich kann die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge
aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Ich kann vielen Radio- und Fernsehsendungen lber aktuelle Ereignisse und tUber
Themen aus meinem Berufs- oder Interessengebiet die Hauptinformation entnehmen, wenn relativ langsam und deutlich
gesprochen wird.

Lesen

Ich kann Texte verstehen, in denen vor allem sehr gebrauchliche Alltags- und Berufssprache vorkommt.

Sprechen

Ich kann ohne Vorbereitung an Gesprachen liber Themen teilnehmen, die mir vertraut sind, die mich personlich inte-
ressieren oder die sich auf Themen des Alltags wie Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse usw. beziehen.
Ich kann in einfachen, zusammenhangenden Satzen sprechen, um Erfahrungen und Ereignisse oder meine Traume, Hoff-
nungen und Ziele zu beschreiben. Ich kann kurz meine Meinungen und Plane erklaren und begriinden.

Schreiben

Ich kann liber Themen, die mir vertraut sind oder mich personlich interessieren, einfache, zusammenhangende Texte
schreiben. Ich kann personliche Briefe schreiben und darin von Erfahrungen und Eindriicken berichten.

Diese allgemeinsprachlichen Ziele werden in dem Lehrwerk in den beruflichen Kontext wie folgt eingebettet:

Horen

Das Horverstehen bildet einen groBen Teil der beruflichen Kommunikation. Von Vorgesetzten, Kolleginnen und Kollegen
und Kundinnen und Kunden erhalten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Arbeitsalltag Nachrichten, Nachfragen,
Arbeitsauftrage oder Arbeitsanweisungen. Diese beinhalten neben den allgemeinsprachlichen Wendungen auch einen
erheblichen Teil an Berufssprache. Im Gegensatz zur Fachsprache, die sich explizit auf ein Berufsfeld konzentriert, enthalt
die Berufssprache zwar ebenfalls allgemeinsprachliche Wendungen, zeichnet sich aber durch einen erheblichen Anteil
beruflichen Wortschatzes aus. In Einfach besser! B1 wurden daher als Hortexte alltagliche Arbeitssituationen verwendet,
wie bspw. Gesprache zwischen Mitarbeitenden oder mit Kundinnen und Kunden.

Uben Sie mit Ihren TN das HV, indem Sie Hortexte mehrfach abspielen. Sensibilisieren Sie Ihre TN dahingehend, dass sie
bei einem Hortext nicht jedes Wort verstehen missen, um das Gehorte als Ganzes verstehen zu konnen. Viel wichtiger ist
es, relevante Informationen aus den Hortexten herauszufiltern. Motivieren Sie die TN auBerdem dazu, nach dem Horen
Fragen zum Text zu formulieren. Bei Hortexten, die lhren TN besonders schwerfallen, lassen Sie sie nach dem Horen die
Texte und Dialoge (in PA) nachlesen. AnschlieBend kénnen Sie Rollenspiele im Kurs machen, in denen z. B. schwéachere
TN die Dialoge auswendig auffiihren und starkere TN die Dialoge entweder variieren oder fortfiihren.

1 Europarat (2001). Gemeinsamer europaischer Referenzrahmen flir Sprachen: lernen, lehren, beurteilen. Miinchen: Langenscheidt, S. 36.
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Lesen

In vielen Berufen missen Mitarbeitende z. B. Dokumentationen, Beschreibungen und Bestellungen lesen konnen. Ebenso
mussen sie oftmals fachbezogene Textsorten wie Formulare und Informationen verstehen. Je nach Berufsfeld enthalten
die Textsorten manchmal Worter, die liber das Niveau B1 hinausgehen. Gerade lernschwache TN oder TN aus Alphabeti-
sierungskursen und/oder mit wenig Berufserfahrung (in Deutschland) haben oftmals Schwierigkeiten mit dem LV. Auch
hier gilt - wie beim Horverstehen -, dass sie nicht jedes Wort verstehen mussen, um den Inhalt als Ganzes zu erfassen.
Animieren Sie lhre TN daher, nicht gleich jedes unverstandene Wort im Worterbuch nachzuschlagen, sondern sich die
Bedeutung zu erarbeiten: Komposita konnen bspw. aufgeteilt werden. Uben Sie den Umgang mit unbekannten Wortern
mit Ihrem Kurs. Lassen Sie lernstarke TN ihren Lernpartnerinnen und Lernpartnern Unbekanntes in eigenen Worten
erklaren oder lassen Sie die TN Vermutungen auBern, was ein bestimmtes Wort im Kontext bedeuten kdnnte. Schreiben
Sie Schliisselworter und Redemittel an die Tafel und motivieren Sie die TN dazu, eine Vokabelbox anzulegen. Diese kann
alternativ digital im Kurs anlegt werden, sodass jede/r darauf zugreifen kann.

Gerade im Spezialkurs B1, in dem sich auch viele TN aus Alphabetisierungskursen befinden, ist es sinnvoll, regelmaRig
den Umgang mit Lesetexten im Unterricht zu integrieren und Lernstrategien zu entwickeln. Teilen Sie lange Texte in
Abschnitte. Das motiviert auch schwachere TN. Sie konnen einen Text jeweils in Abschnitten lesen lassen. Nach jedem
Abschnitt sollten Ihre TN die Méglichkeit haben, Fragen zu stellen und Verstandnisschwierigkeiten zu kldaren. Gehen Sie
dabei vor wie im oberen Abschnitt beschrieben. Geben Sie den TN anschlieBend Zeit, selbst den kompletten Text noch
einmal zu lesen.

Sprechen

Berufliche Kommunikation findet groBtenteils Giber die miindliche Produktion statt. Daher hat die miindliche Produktion
in Einfach besser! B1 einen hohen Stellenwert. Alle Ubungen sind dabei im beruflichen Kontext eingebettet. Kommuni-
kation am Arbeitsplatz findet jedoch nicht nur auf der beruflichen Ebene statt - oft wird auch uber private Gegeben-
heiten gesprochen, wie z. B. in Pausengesprachen. Aber auch der berufliche ,Small Talk“ mit Kundinnen und Kunden oder
Vorgesetzten verbunden mit den beruflichen Gepflogenheiten und Konventionen muss gelernt werden.

Geben Sie Ihren TN so oft wie moglich die Gelegenheit, Dialoge zu liben. Gute und effektive Methoden dazu sind Rollen-
spiele und die Szenarioarbeit. Klaren Sie bei Rollenspielen immer zuerst im PL, was zu tun ist. Bitten Sie eine/n TN nach
dem Lesen der Rollenkarten und Situationen, mit eigenen Worten das Rollenspiel zu erklaren. So konnen Sie sicher-
stellen, dass die Aufgabe verstanden wurde. Sensibilisieren Sie die TN dafiir, dass in einem Rollenspiel/Gesprach jede/r
zu Wort kommt und einen moglichst gleich groBen Redeanteil hat.

In groBen Lerngruppen ist es nicht immer einfach, dafiir zu sorgen, dass alle TN ausreichende Ubungsmaglichkeiten
haben. Damit schwachere oder zuriickhaltende TN ebenso einbezogen werden wie stirkere, bieten sich Ubungen in PA
oder Klein-GA an. Bestarken Sie die TN dariiber hinaus, nachzufragen, wenn sie etwas nicht verstanden haben. Es ist
wichtig — auch im Hinblick auf die Priifung -, dass die TN liben, sich gegenseitig zuzuhoren und auf Gesagtes einzugehen.

Schreiben

Die schriftliche Produktion fallt vielen TN sehr schwer. Dennoch miissen im beruflichen Alltag viele Arbeitsschritte und
Vorgange schriftlich dargestellt und erledigt werden (siehe auch Miindliche, schriftliche und digitale Interaktion).

Um den TN eine groBere Sicherheit zu geben, ist es sinnvoll, Schreibaufgaben vorzuentlasten, bspw. in Form eines
,Brainstormings” im PL, bei dem inhaltliche Ideen gesammelt werden. Es bietet sich zudem an, Formulierungshilfen wie
Vokabeln, Redemittel oder Textbausteine oder auch den Aufbau - z. B. einer E-Mail - schriftlich festzuhalten, und die TN
schrittweise an die Schreibaufgaben heranzufiihren.

In Einfach besser! B1 finden sich viele Ubungsmoglichkeiten in authentischen E-Mails und in realitdtsnahen Schreib-
ubungen in Chat-Form, wie sie fur den beruflichen Alltag typisch sind. Die TN sollen mit den wichtigsten formalen Merk-
malen dieser Textsorten vertraut gemacht werden. Dazu gehort, dass sie haufig verwendete Anrede- und GruRformeln
fiir informelle und halbformelle E-Mails/Chats kennen und maglichst fehlerfrei schreiben.

Die Korrektur von E-Mails kann zeitaufwendig sein. Sie konnen bspw. im Unterricht einzelne E-Mails vorlesen und an die
Tafel schreiben lassen. Gemeinsam kénnen Sie dann mit den TN die gut gelungenen Teile iibernehmen und verschiedene
Losungsmoglichkeiten an die Tafel schreiben.
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Miindliche, schriftliche und digitale Interaktion

Genau wie im Privatleben ist im beruflichen Kontext jegliche Kommunikation eine Interaktion, d. h. ein aufeinander
bezogenes Handeln zweier oder mehrerer Personen. In Einfach besser! B1 gibt es zahlreiche Ubungsmoglichkeiten fiir
die mindliche Interaktion in der Berufswelt, bspw. das Fiihren von Dialogen und Rollenspielen sowie das Durchfiihren
von Lernszenarien.

Auch die schriftliche Interaktion wird beriicksichtigt: Die TN sind gefragt, E-Mails zu schreiben und zu beantworten, auf
schriftliche Nachfragen, Chat- und Messenger-Nachrichten zu reagieren und selbst zu verfassen und Bestellformulare/
Online-Formulare auszufiillen. Es wird also nicht nur die schriftliche, sondern gleichzeitig die Online-Interaktion abge-
deckt, welche auch im Begleitband des GERs genannt wird. Hier wird zwischen Online-Konversationen und -Diskussionen
und zielorientierten Online-Transaktionen und -Kooperationen unterschieden. Beide Skalen werden in Einfach besser!
B1 abgedeckt, bspw. durch Forumsbeitrage zu verschiedenen Themen und Online-Bestellformulare.

Ermutigen Sie Ihre TN daruber hinaus, Aufgaben auch digital zu bearbeiten, was mithilfe von Chatgruppen im Kurs oder
durch die Internetrecherche nach Formularen oder nach Informationsmaterial zum Wunschberuf geschehen kann.

Mediation

Im Begleitband des GERs riickt das Konzept der Mediation in den Fokus und gibt ihr einen neuen Stellenwert im Fremd-
sprachenunterricht. Die Mediation bezogen auf die Erlernung einer Fremdsprache bedeutet so viel wie die ,Sprach-
mittlung®, was friiher oftmals als ,,Ubersetzen“ empfunden wurde. Heute weif man, dass mit Mediation viel mehr gemeint
ist — namlich zwischen Sprachen und Kulturen mitteln.

Der GER unterscheidet zwischen der Mediation von Texten, der Mediation von Kommunikation sowie der Mediation von
Konzepten. Demzufolge bedeutet Mediation, dass Lernende in der Lage sein sollen, sowohl zwischen Menschen als auch
zwischen Texten und Menschen zu vermitteln. Dies kann innerhalb einer Sprache oder sprachiibergreifend geschehen,
wobei dann aber nicht professionelles Ubersetzen oder Dolmetschen, sondern das Erleichtern der Kommunikation,
gemeint ist.

In Einfach besser! B1 wird die Mediation auf verschiedenen Ebenen trainiert. Die Vermittlung von Texten wird z. B.
dadurch geiibt, dass ein/e TN spezifische Informationen eines Stellengesuchs in seiner/ihrer Muttersprache miindlich
weitergibt, die Mediation von Konzepten bspw. im Rahmen eines Quiz, bei dem ein/e TN die Rolle des Moderators/der
Moderatorin Ubernimmt.

Plurikulturelle und plurilinguale Kompetenzen

Damit berufliche Integration gelingt und Migrantinnen und Migranten in einer interkulturellen Gesellschaft agieren
konnen, gewinnen sowohl die plurilinguale als auch die plurikulturelle Kompetenz an Wichtigkeit. Auch der Begleitband
des GERs misst den beiden Kompetenzen viel Bedeutung zu. Die Lernenden sollen in der Lage sein, Wissen Uber
verschiedene Sprachen und Kulturen aufzubauen und zu diskutieren, denn trotz einer gemeinsamen Sprache kdnnen
kulturelle Missverstandnisse auftreten und die gesamte Kommunikation daran scheitern. Um dies zu verhindern bzw.
diese Gefahr einzudammen, sollten alle Teilhabenden der Gesellschaft iiber eine kulturelle Mehrsprachigkeit verfiigen.
Mit diesem Begriff ist weniger gemeint, moglichst viele Sprachen neben der eigenen Herkunftssprache zu erlangen.
Vielmehr geht es darum, eine ,mehrsprachige” Personlichkeit zu entwickeln, um sich in verschieden sprachlichen und
kulturellen Kontexten sicher bewegen zu konnen.

Einfach besser! B1 ladt die TN an vielen Stellen zum Sprach- und Kulturvergleich ein. Die Lernenden sollen z. B. iiber
das Vorgehen bei der Suche nach Arbeit, Abgaben und Steuern und Arbeitszeugnisse in ihrem Herkunftsland berichten.
Durch diese Sprechanlasse werden sprachliche und kulturelle Unterschiede schnell sichtbar und konnen von den TN
kritisch hinterfragt werden. Ebenfalls die Thematisierung, dass Frauen einen ,mannlichen” Beruf ergreifen oder dass
Manner Elternzeit nehmen, regt zur kulturellen Reflexion und zum Austausch an.
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Das Konzept fur den Spezialkurs B1 des BAMF

Das Konzept fiir den Spezialkurs B1 sieht vor, dass die zu erwerbenden Sprachhandlungen durchgehend im Rahmen
von arbeitsweltlichen Kontexten behandelt werden, um damit die von den TN bereits erworbenen Kompetenzen zu
erweitern. Ziel ist es, dass die TN einfache kommunikative Aufgaben auf der Arbeit bewaltigen konnen. Da sich bestimmte
sprachliche Anforderungen in verschiedenen Berufen/Berufsbranchen stark unterscheiden, sieht der Spezialkurs B1 den
Erwerb allgemeiner berufs- und arbeitsplatziibergreifenden Sprachhandlungen vor.

Handlungsfelder und Lernziele

Die Lernziele im Spezialkurs B1 richten sich einerseits nach den allgemeinsprachlichen Lernzielen nach den GER-Deskrip-
toren fiir die Niveaustufe B1. Andererseits werden auch spezielle arbeitsweltliche Lernziele erworben. Dies geschieht
liber einen sogenannten ,Life-Cycle*?, in dem die beruflichen Lernziele in ihrer natirlichen Reihenfolge bearbeitet
werden, d. h. von der Arbeitssuche lber den ersten Arbeitstag bis hin zum Wechsel des Arbeitsverhaltnisses. Diese
Lernziele stammen aus dem Lernzielkatalog fiir die Berufssprachkurse A2 bis C1. Das BAMF ordnet sie verschiedenen
Handlungsfeldern zu.

Inhalte der in Einfach besser! B1 schwerpunktmaBig behandelten speziellen arbeitsweltlichen Lernziele, auf die die elf
thematischen Lektionen in Einfach besser! B1 basieren, sind:?

Handlungsfeld Inhalte

Agentur fiir Arbeit; Beratungstermine; Sozialversicherungssystem; Formulare;
Stellenanzeigen; lokaler, regionaler und nationaler Arbeitsmarkt; Bewerbungs-
unterlagen; Bewerbungsgesprache; Angaben zur eigenen Person (Abschliisse,
Tatigkeiten, Erfahrungen)

Arbeitssuche und Bewerbung

Arbeitsantritt Einstellungsgesprach; Einweisungen am ersten Arbeitstag

Arbeitsalltag: innerbetriebliche
Kommunikation

Arbeitsauftrage; Aufgabenverteilung; Dienst-, Vertretungs- und Urlaubsplane;
Bedienung und Funktionsweise von Geraten/Maschinen; Ratschlage bei Bedie-
nungsschwierigkeiten; Beschreibung von Dingen am Arbeitsplatz (z. B. Schilder,
Produkte); Arbeitsablaufe; Mangel; Verbesserungsvorschlage; Urlaubsantrage;
Krankmeldungen; Mitarbeitendengesprache

Anfragen; Auskiinfte liber Produkte/Arbeitsablaufe; Dokumentation von Mate-
rialbestanden; Bestellungen und ihr Abgleich; Reklamationen; Problemerlaute-
rungen; Fehler- und Storungsmeldungen; Kundengesprache

Arbeitsalltag: AuRenkontakte

Regularien am Arbeitsplatz

Arbeitsvertrag; Arbeitssicherheit; Gesundheitsschutz; Arbeitsrecht; Antrage

Berufliche Aus-, Fort- und
Weiterbildung

Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaoglichkeiten in Deutschland; Beratungsge-
sprache; Abschliisse; beruflicher Werdegang; Qualifikationen; Kompetenzen;
Ziele/Wiinsche; Informationen aus verschiedenen Quellen

Wechsel/Beendigung des
Arbeitsverhaltnisses

Kiindigung

Gestaltung sozialer Kontakte am
Arbeitsplatz

Vorstellung; Small Talk; Bitte um Ratschlage; Hilfe fir andere; Benennen von
Problemen; Losungsvorschlage; konstruktive Gesprachsbeteiligung; Nachfragen

Umgang mit Dissens und Konflikten

konstruktive Kritik; Entschuldigung; Losungsfindung

Realisierung von Geflihlen,
Haltungen und Meinungen

Verbalisierung von Gefuhlen; Eingehen auf Wiinsche, Sorgen und Note anderer;
Vorschlage

Austausch von Informationen

personenbezogene Angaben; Terminvereinbarung; Telefongesprache; Voice-
mailnachrichten

2 BAMF (2021): Konzept fiir einen Spezialkurs B1, Niirnberg, S. 8.

3 BAMF(2021),S.9ff
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Uber die priifungsrelevanten Lernziele hinaus nennt das BAMF weitere Inhalte, welche in Einfach besser! B1 beriick-
sichtigt werden. An dieser Stelle werden zwei davon naher beschrieben:

+ Lernen lernen: Lebenslanges Lernen, Umgang mit neuem (Fach-)Wortschatz, Lernstrategien, TexterschlieRungsstra-
tegien. Dieser sehr wichtige Aspekt dient als roter Faden im Lehrwerk und fiihrt ab der ersten Lektion die TN schritt-
weise an wichtige Strategien heran. Auch die Vermittlung des Wortschatz' findet nach diesem Prinzip statt: Alle Lern-
wortschatz-Seiten verfligen uber Anregungen, wie die TN mit den neuen Wortern arbeiten konnen.

+ Umgang und Lernen mit digitalen Medien fiir den Beruf: Lern-Apps, Anwenderprogramme, Internetrecherche. Da das
Berufsleben eine verstarkte Digitalisierung verzeichnet, auch in niederschwelligen Berufssektoren, werden die TN
durch die Aufgabenformate im gesamten Lehrwerk an digitale Medien herangefiihrt und an geeigneten Stellen zur
selbststandigen Recherche ermutigt. Die notigen Informationen und Links dazu werden ihnen dabei zur Verfiigung
gestellt. Um diese Recherche weiter zu vereinfachen, bietet das Lehrwerk auf der Umschlagsinnenseite eine prak-
tische Ubersicht der Anlaufstellen bei verschiedenen Anliegen in Form einer Linksammlung.*

Wissen iiber Sprache

Neben Sprachhandlungen als Lernzielen nennt das BAMF weitere Lernziele eines Spezialkurses. Eines davon ist ein
ausgepragteres Wissen tUber Sprache. Gemeint ist damit Folgendes:

Auch oder gerade im beruflichen Umfeld bestehen nicht nur landes-, sondern teilweise auch branchenspezifische
Konventionen und Regeln. Dies konnen Hoflichkeitskonventionen bis hin zu unausgesprochenen Regeln innerhalb eines
Unternehmens sein. Daher wird im Konzept fiir einen Spezialkurs B1 des BAMF die verwendete Sprache am Arbeitsplatz
in drei Dimensionen unterteilt:

+ Funktionale Dimension

+  Kulturelle Dimension

+  Kritische Dimension®

Die funktionale Dimension bezieht sich auf die formale Korrektheit und beinhaltet u. a., dass die TN einfache Sicher-
heitsbestimmungen verstehen, was in Einfach besser! B1 auf der Doppelseite ,Sicherheit am Arbeitsplatz” in Lektion 9
aufgegriffen wird.

Die kulturelle Dimension umfasst die kulturelle und betriebskulturelle Kommunikation und ihre Angemessenheit. In der
kritischen Dimension geht es um ausgesprochene sowie unausgesprochene Regeln in einem Betrieb. Einfach besser! B1
behandelt diese Dimensionen implizit unter Einbettung in realitatsnahe Situationen, in denen sich die Protagonistinnen
und Protagonisten des Lehrwerks befinden, und explizit durch die Aufforderung zum kulturellen Vergleich.

Sprachliche Register

Ein weiteres Lernziel des Spezialkurses ist die Sensibilisierung der TN fiir sprachliche Register, was in Einfach besser! B1
bspw. in Lektion 6 durch einen Austausch dariiber gewahrleistet wird, wer in einem Betrieb geduzt und wer gesiezt wird.
Weiterhin scharfen die realitdtsnahen Texte des Lehrwerks das Gespiir der TN dafiir, welche Verhaltensweisen fiir die
jeweilige Situation die ,Norm* sind.

Kontextualisierte Schriftlichkeit und Textsortenkompetenz

Auch in niederschwelligen Beschaftigungen steigt die Schriftlichkeit der Kommunikation. Einfach besser! B1 tragt dem
Rechnung, indem typische schriftliche Handlungen abgebildet und trainiert werden, wie bspw. ein Urlaubsantrag per
E-Mail oder in einem Online-Formular mit auszufullenden Feldern. Wichtige produktive Textsorten wie das Bewerbungs-
schreiben werden sowohl in ihrem Aufbau als auch im Hinblick auf typische Formulierungen gelibt. Generell wird das
Verfassen von Textstiicken im AB intensiv trainiert. Eine typische, rezeptive Textsorte wie der Arbeitsvertrag wird deutlich
mit seinen obligatorischen Inhalten dargestellt und behandelt.

4 vgl. BAMF (2021), S. 15
5  Griinhage-Monetti 2010 in BAMF (2021), S. 11 f
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Methodisch-didaktische Konzeption

Entwicklung von Language Awareness

In Einfach besser! B1 werden auch Aufgaben zum Ubersetzen in die Herkunftssprache, bspw. Eigenschaften oder gram-
matische Strukturen gestellt. Durch diese Sprachkontraste scharfen die TN ihre Sprachbewusstheit, ein weiteres Lernziel,
das das BAMF nennt.

Grundwissen iiber arbeitsweltliche Themen

Darliber hinaus ist es Ziel des Kurses, ein Grundwissen Ulber arbeitsweltliche Themen wie z. B. die Struktur des regio-
nalen Arbeitsmarktes oder die verschiedenen Arbeitsverhaltnisse zu erlangen. Durch Aufgaben, in denen die TN bspw.
nach Ausbildungen recherchieren oder nach einem Berufsinformationszentrum in ihrer Umgebung suchen, beschaftigen
sie sich damit und erwerben wichtige Informationen fiir die eigene Arbeitssuche/den eigenen Karriereweg. In einem
Informationstext zu einer eigentlich anderen Thematik lernen die TN die verschiedenen Arbeitsverhaltnisse kennen.

Lernstrategien

Lernstrategien sind Handlungsweisen, Aktivitaten und Planungen des eigenen Lernens. Die TN sollen lernen zu lernen
und Lernanforderungen zu bewaltigen. Es wird zwischen drei Arten von Lernstrategien unterschieden: kognitive, meta-
kognitive und ressourcenbezogene Lernstrategien.®

Die kognitiven Lernstrategien sind Strategien, die sich die TN selbst erarbeiten und die dazu dienen, Informationen zu
speichern und zu reproduzieren. In Einfach besser! B1 lernen die TN Vokabeln auswendig und werden dazu angeregt, mit
Karteikarten zu arbeiten. Weiterhin markieren sie Schliisselworter, erstellen Mindmaps, greifen auf personliche Erfah-
rungen zuriick und fassen Texte zusammen bzw. paraphrasieren diese eigenstandig (von einem Medium in ein anderes).
Ziel ist es, die Informationen so im Langzeitgedachtnis zu speichern und sie jederzeit abrufen zu konnen.

Bei den metakognitiven Lernstrategien steuern und kontrollieren die TN die Lernvorgange. Sie planen selbstandig die
Lerneinheiten und tUberpriifen selbst den Lernfortschritt, z. B. mithilfe der Lernzielkontrollen und den binnendifferenzie-
renden Ubungen im AB. Die metakognitiven Lernstrategien setzen ein gewisses MaR an Selbstandigkeit voraus, da sich
die TN eigenverantwortlich neue Lerninhalte erarbeiten.

Die ressourcenbezogenen Lernstrategien beziehen sich auf die Bedingungen des eigenen Lernens. So gehort das Zeit-
management zu den ressourcenbezogenen Lernstrategien, also das Anlegen und Befolgen eigener Lernplane. Auch die
Eigenschaft, sich seine individuelle Lernumgebung zu schaffen oder das Lernen mit anderen gehoren zu diesen Stra-
tegien. Letzteres wird in Einfach besser! B1 durch kooperative Lernformen, v. a. auf den Zwischenstopp-Seiten beriick-
sichtigt. Ziel ist es, dass Lernende ihre Lernsituation so optimal gestalten, dass das Lernen erleichtert wird.

6 BAMF (2021), S. 16
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen -

Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Hier finden Sie zu jeder Lektion neben einer Kurzbeschreibung des Inhalts auch einen tabella-
risch aufgebauten beispielhaften Stoffverteilungsplan, der zur Orientierung dienen soll. Selbstver-
standlich konnen Sie die Stoffverteilung individuell an IThrem Kurs anpassen.

Hinweis: Falls Sie Ihren TN als HA Ubungen zum Héren aufgeben, bietet es sich an, dass sie mit der
App telc Deutsch-Box auf die Audios zugreifen.

Lektion 1

In der ersten Lektion wird das ,Vorstellen“ thematisiert. Die TN kennen dies bereits aus den vorangegangenen Kursen
und konnen Angaben zu ihrem Namen, Familienstand, Wohnsitz usw. machen. Daher ist es gut als Einstieg in einen neuen
Kurs geeignet, auch um sich innerhalb des Kurses kennenzulernen.

Auf der Einstiegsseite erfolgt zunachst eine Zuordnungsaufgabe, die auch von lernschwachen TN bewaltigt werden kann
und zum Thema hinfiihrt. In Aufgabe 1 auf der ersten Doppelseite stellen sich zunachst die TN im Kurs vor und schlagen
dann den Bogen in die Arbeitswelt (Aufgabe 2) und lernen eine Vorstellung am Arbeitsplatz kennen. Unterstiitzend
werden die Redemittel zur Vorstellung wiederholt.

Auf der weiteren Doppelseite wird der ,Small Talk” thematisiert. Zunachst findet ein genereller Einstieg in diese Thematik
statt (Aufgabe 3). In Aufgabe 4 im KB erfahren die TN, welche Themen sich zum ,Small Talk” eignen und wie ein ,Small
Talk” im Berufsleben aussehen kann. Thematisieren Sie auch, welche Themen sich nicht gut fiir einen ,Small Talk"”
eignen und ob es Unterschiede zu anderen Landern gibt. In der Grammatik werden trennbare und untrennbare Verben
wiederholt und gefestigt.

Die letzte Doppelseite widmet sich dem Thema ,Lernen lernen“ (Aufgabe 5) und dem Freizeitverhalten (Aufgabe 6). Die
TN besprechen Lerntipps und tben den Umgang mit einer Grafik zum Thema ,Freizeitverhalten der Deutschen®. Somit
bietet die Lektion 1 einen sehr sanften Einstieg und knipft an Themen an, die den TN aus anderen Kontexten schon
bekannt sind. Sie dient Ihnen als KL auch dazu, den Wissensstand der TN kennenzulernen.

Lektion 1 - Einheit1 | KB, S. 7 als Einstieg;

KB, S. 8, Ub. 1a-d, sich vorstellen (halbformell im Kurs); AB, S. 145, Ub. 1a-d Wiederholung
Redemittel und temporale Prapositionen (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung) ;

KB, S. 9, Ub. 2a-e, sich im beruflichen Umfeld vorstellen, Wiederholung der Familienmit-
glieder; AB, S. 146, Ub. 2a-b (mit Mdglichkeit zur Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 146, Ub. 2c (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. 2a & b bearbeiten/wiederholen lassen); LWS,
S. 151, Branchen und Berufe und Kennenlernen im Beruf.

Lektion 1 - Einheit 2 | HA-Besprechung;

KB, S. 10, Ub. 3a-c, Small Talk; AB, S. 147, Ub. 3a-c, Small Talk und Wiederholung Artikel;

KB, S.10/11, Ub. 4a-c, Small Talk im beruflichen Kontext, HV & LV; Ub. 4d & e, trennbare Verben;
AB, S. 147, Ub. 4a-b; KB, S. 11, Ub. 4f untrennbare Verben; AB, S. 148, Ub. 5a-b, trennbare/
untrennbare Verben und Wiederholung Partizip Il (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);
KB, S. 11, Ub. 4g, Dialog schreiben;

HA: AB, S. 148, Ub. 5¢-d (Zwei- bzw. Drei Sterne-Aufgabe, ggf. 5a & b bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 151, Small Talk beim Einkaufen.

Lektion 1 - Einheit 3 | HA-Besprechung;

KB, S. 12, Ub. 5a-e, Gemeinsam lernen - Lernen lernen; AB, S. 149, Ub. 6a-d, ein Forum mit
Lerntipps, Diktat;

KB, S. 13, Ub. 6a-d, liber das Freizeitverhalten sprechen; AB, S. 150, Ub. 7a-b, weitere Freizeit-
beschaftigungen;

HA: AB, S. 150, Ub. 7c; LWS, S. 151, Gemeinsam lernen und Freizeit.

Lektion 1- Die LZK, S. 152, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
Lernzielkontrolle kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Lektion 2

Die zweite Lektion widmet sich den Themen ,Berufsausbildung” sowie ,Fort- und Weiterbildung®. Die TN werden zudem
an die Thematik ,lebenslanges Lernen” herangefiihrt. Ebenso werden in dieser Lektion Situationen in der Berufsbe-
ratung angesprochen.

Auf der Einstiegsseite erfolgt zunachst ein Sprechanlass. Die TN sprechen lber den Unterschied zwischen einer
Ausbildung und einer spateren Weiterbildung. Hier konnen die TN aus ihren personlichen Erfahrungen berichten, sodass
sowohl eine Vorentlastung als auch ein Einstieg in das deutsche Ausbildungssystem gewahrleistet ist. In Aufgabe 1 auf
der ersten Doppelseite lernen die TN das duale Ausbildungssystem anhand eines exemplarischen Ausbildungsberufes
- Elektroniker — kennen. In der Grammatik werden Konsekutivsatze besprochen. Auf der folgenden Doppelseite lernen
die TN ein Beratungsangebot kennen (Aufgabe 2). Hier werden Redemittel zur BegriiBung am Telefon und Terminverein-
barung anhand eines Rollenspiels trainiert. In Aufgabe 3 werden Vergleiche behandelt. Es findet eine Wiederholung der
Komparative und Superlative regelmaRiger und unregelmaRiger Adjektive statt. Auf der letzten Doppelseite trainieren
die TN, Aussagen iiber ihre personlichen Starken zu machen und ihre beruflichen Ziele zu benennen (Aufgabe 4). Als
Abschluss dienen ein Rollenspiel in der Berufsberatung und schlieBlich ein eigener Forumsbeitrag zum Thema ,Eigene
Erfahrungen mit Beratungsangeboten” (beides Aufgabe 5).

Lektion 2 - Einheit 1 | HA-Besprechung/Test-Besprechung

KB, S. 15 als Einstieg;

KB, S. 16, Ub. 1a-d, Informationen iiber eine Ausbildung; AB, S. 153, Ub. 1a-c, Die duale
Ausbildung; (Alternativ kann Ub. 1a im AB vor der Bearbeitung von Ub. 1b im KB als Vorent-
lastung verwendet werden.)

KB, S. 17, Ub. 1e-h, Konsekutivsitze; AB, S. 154, Ub. 2a-b (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 154, Ub. 2c-d (zwei Drei Sterne- Aufgaben, ggf. 2a und b bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 159, Branchen und Berufe und Qualifikation und Beratung.

Lektion 2 - Einheit 2 | HA-Besprechung;

KB, S. 18, Ub. 2a-b, Terminvereinbarung am Telefon; AB, S. 154/155, Ub. 3a-e, Ein
Beratungstermin;

KB, S. 19, Ub. 3a-e, Vergleiche; AB, S. 156, Ub. 4a-b, Vergleiche (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 156, Ub. 4c & d (Zwei bzw. Drei Sterne-Aufgabe, ggf. 4a & b bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 159, Terminvereinbarung.

Lektion 2 - Einheit 3 | HA-Besprechung;

KB, S. 20, Ub. 4a-d, eigene Starken und berufliche Ziele benennen; AB, S. 157, Ub. 5a-e, Starken
und Perspektiven (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung), Diktat;

KB, S. 21, Ub. 5a-c, Rollenspiel bei der Berufsberatung; AB, S. 158, Ub. 6a-d;

HA: KB, S. 21, Ub. 5d; LWS, S. 159, Berufliche Ziele und Stdrken und Schwdchen.

Lektion 2 - Die LZK, S. 160, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
Lernzielkontrolle kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Zwischenstopp A

Die Aufgaben der Zwischenseiten konnen Sie optional am Ende der beiden Lektionen als komplette Einheit zur Wieder-
holung einschieben oder Sie kdnnen einzelne Aufgaben wahrend der Bearbeitung der Lektionen zur Festigung und/oder
zur freien Anwendung einflieRen lassen.

Lektion 1und 2 - KB, S. 23, Ub. 1a, Sich vorstellen — Was passt nicht? (EA - Korrektur im PL)

Wortschatz KB, S. 23, Ub. 1b, Sich vorstellen - Satze beenden (GA - Kleingruppe/optional PL)

KB, S. 23, Ub. 2a, Small Talk - Fragen zu Themen schreiben (EA - Besprechung im PL/optional PA)
KB, S. 23, Ub. 2b, Small Talk - Klassenspaziergang (PL)

KB, S. 24, Ub. 3a, Lernen und Arbeiten — Wortgitter (EA - Korrektur im PL/PA)

KB, S. 24, Ub. 3b, Lernen und Arbeiten - Worter erkliren (PA)

KB, S. 24, Ub. 4a, Terminvereinbarung - einen Dialog ordnen (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 24, Ub. 4b, Terminvereinbarung - den Dialog abschreiben (EA)

KB, S. 24, Ub. 4c, Terminvereinbarung - den Dialog sprechen/spielen (PA)

Lektion 1und 2 - KB, S. 25, Ub. 5a, Trennbare und untrennbare Verben - Wortschlange (EA - Korrektur im PL/PA)
Grammatik KB, S. 25, Ub. 5b, Trennbare und untrennbare Verben - Spiel/Satze bilden (GA)

KB, S. 25, Ub. 6a, Konsekutivsatze - Satzbau (EA - Korrektur im PL/PA)

KB, S. 26, Ub. 6b, Konsekutivsatze - Satze beenden (GA)

KB, S. 26, Ub. 7, Vergleiche - Satze schreiben (EA - Korrektur im PL/PA)

KB, S. 26, Ub. 8, Laufdiktat (EA - optional in PA)

Lektion 1und 2 - KB, S. 27, Ub. 9, eine Anzeige lesen (EA - Korrektur im PL)

Fertigkeiten KB, S. 27, Ub. 10, telefonische Nachfragen héren (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 28, Ub. 11, ein Formular ausfiillen (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 28, Ub. 12, iiber Fotos, auf denen berufliche Situationen gezeigt werden, sprechen (PA)
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen -

Lektion 3

Lektion 3 widmet sich der Berufsorientierung bzw. der Neuorientierung. Die TN lernen die Arbeit des Jobcenters und der
Agentur fur Arbeit kennen und wie sie bei der beruflichen Orientierung vorgehen konnen. Auf der Einstiegsseite erfolgt
zunachst ein Sprechanlass. Mithilfe der Sprechblasen werden das Vorwissen aktiviert und bereits gemachte Erfahrungen
mit dem Jobcenter besprochen. In Aufgabe 1 auf der ersten Doppelseite lernen die TN anhand einer exemplarischen
Situation Beratungsangebote kennen. Zudem lernen sie, Angaben liber die eigene Person zu machen und schlieBlich
selbst per E-Mail Kontakt zur Migrationsberatung zu aufzunehmen. Grammatisch werden hier temporale Prapositionen
betrachtet. AuBerdem beschaftigen sich die TN im KB und v. a. im AB mit schwierigen Zeiten im Leben. Lassen Sie die
TN - wenn sie mochten und lhnen die Kursatmosphare als geeignet erscheint — auch von personlichen, schwierigen
Momenten berichten. Auf der nachsten Doppelseite lernen die TN, welche Hilfen und Angebote das Jobcenter und die
Agentur fiir Arbeit anbieten (Aufgabe 2). In der Grammatik werden reflexive Verben mit Prapositionen besprochen. Die
letzte Doppelseite widmet sich der beruflichen Neuorientierung. Exemplarisch wird hier eine Frau in einem sog. ,Manner-
beruf” dargestellt und so Optionen aufgezeigt, beruflich neue Wege und Alternativen fiir sich in Betracht zu ziehen. Die
Grammatik bearbeitet hier den Konjunktiv Il (Wiinsche auBern und hofliche Bitten formulieren).

Lektion 3 - Einheit 1 | KB, S. 29 als Einstieg;

KB, S. 30/31, Ub. 1a-d, Kontaktaufnahme mit der Migrationsberatung; AB, S. 161, Ub. 1a-d,
schwierige Zeiten;

KB, S. 31, Ub. 1e & f, Wiederholung temporale Prapositionen; AB, S. 162, Ub. 2a-c (mit
Maglichkeit zur Binnendifferenzierung); KB S. 31, Ub. 1 g-i, Rollenspiel und E-Mail an die
Migrationsberatung;

HA: AB, S. 162, Ub. 2d, einen Text iiber eine Person schreiben; LWS, S. 167, Branchen und Berufe
und Personliche Situation.

Lektion 3 - Einheit 2 | HA-Besprechung;

KB, S. 32 Ub. 2a-e, Bei der Agentur fiir Arbeit; AB, S. 163, Ub. 3a-d, Bei der Arbeitsagentur am
Empfang, Diktat;

KB, S. 33, Ub. 2f-j, Reflexive Verben mit Pripositionen; AB, S. 164, Ub. 4a-b;

HA: AB, S. 164, Ub. 4c-e (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung); LWS, S. 167, Arbeitsamt
und Jobcenter.

Lektion 3 - Einheit 3 | HA-Besprechung;

KB, S. 34, Ub. 3a & b, iiber Berufe sprechen; (evtl. Einschub der Frage: Was benétigt man

fiir den Beruf der Verkduferin/des Verkdufers?); AB, S. 165, Ub. 5a, neue Berufsideen; KB

S. 34, Ub. 3¢ & d, Hofliche Bitten formulieren; AB, S. 165/166, Ub. 5b-d (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung)

KB, S. 35, Ub. 4a-d, Wiinsche und Vorschlage; AB, S. 166, Ub. 6a-b, Der Vorschlag des Beraters;
(evtl. KB, S. 48, Ub. 8);

HA: AB, S. 166, Ub. 6¢-d; LWS, S. 167, Behérden & Dokumente.

Lektion 3 - Die LZK, S. 168, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
Lernzielkontrolle kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 4

Lektion 4 widmet sich der konkreten Jobsuche. Auf der Einstiegsseite sammeln die TN mithilfe der Mindmap Ideen, wo
Arbeitsangebote zu finden sind. Im Gesprach werden Vorwissen und bereits gemachte Erfahrungen ausgetauscht und die
TN erhalten somit Inspiration, wo sie kiinftig nach Arbeit suchen konnen.
Auf der ersten Doppelseite werden in Aufgabe 1 Branchen und typische Berufe sowie das Angebot des Berufsinforma-
tionszentrums (BiZ) vorgestellt. In Aufgabe 2 lernen die TN, sich iiber ihre eigene Situation Gedanken zu machen und
anhand von Fragen ihre Arbeitssuche zu konkretisieren (Branche, Vorlieben etc.). Auf der darauffolgenden Doppelseite
wird den TN dargelegt, wie sie bei der Berufssuche Eigeninitiative ibernehmen und Stellengesuche verfassen kdnnen
(Aufgabe 3). Ebenso werden der erste Kontakt zu einem potenziellen Arbeitgeber trainiert und Tipps zur Stellensuche
formuliert (Aufgaben 3 und 4). Dabei werden in Aufgabe 4 auch persénliche Kontakte als mogliche Informationsquelle
flir freie Stellen erwahnt. AnschlieBend werden auf der nachsten Doppelseite in Aufgabe 5 das Verstehen von Stellen-
anzeigen sowie das Nachfragen nach Jobangeboten gefestigt. In der Grammatik wird das Prateritum behandelt.

Lektion & - Einheit 1

KB, S. 37 als Einstieg;

KB, S. 38, Ub. 1a-d, Branchen und Berufe; AB, S. 169, Ub. 1a-c (mit Méglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

KB, S. 38, Ub. 1e, BiZ; AB, S. 170 Ub. 2a-d;

KB, S. 39, Ub. 2a-c, Erfahrungen bei der Arbeitssuche; AB, S. 171, Ub. 3a, ein Blogeintrag, 3c,
Diktat;

HA: AB, S. 171, Ub. 3b; LWS, S. 175, Branchen, Berufe und Erfahrungen bei der Jobsuche.

Lektion 4 - Einheit 2

HA-Besprechung;

KB, S. 40, Ub. 3a & b, Stellengesuche; AB, S. 171, Ub. 4a-b (mit Moglichkeit zur Binnendifferen-
zierung); KB, S. 40, Ub. 3c-e, Stellengesuch verfassen und Telefonat mit dem Arbeitgeber; AB,
S. 172, Ub. 5a-b, Informationen zu einem Stellengesuch (Um den TN eine Hilfestellung fiir Ub.
3d & e im KB zu geben, kann Ub. 5a im AB auch vorgezogen werden.);

KB, S. 41, Ub. 4a-e, Tipps zur Stellensuche und Vergleiche zum Heimatland; AB, S. 173, Ub. 6,
Kontakte bei der Arbeitssuche;

HA: AB, S. 172, Ub. 4c-d (Zwei bzw. Drei Sterne-Aufgaben, ggf. Ub. 4a & b wiederholen/bear-
beiten lassen); LWS, S. 175, Stellenangebot und Bewerbung.

Lektion & - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 42/43 Ub. 5a-d, Prateritum; AB, S. 173, Ub. 7a-c (mit Mdglichkeit zur Binnendifferen-
zierung); nach Ub. 7a bspw. KB, S. 48, Ub. 9 und 10;

KB, S. 43, Ub. 5e-g, Nachfragen stellen;

HA: AB, S. 174, Ub. 8a-b.

Lektion 4 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 176, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Zwischenstopp B

Lektion 3 und & -
Wortschatz

KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.

45, Ub. 1a, Formularangaben - Kreuzwortratsel (EA - Korrektur im PL)

45, Ub. 1b, Formularangaben - Person erraten (PL - optional GA Kleingruppe)
45, Ub. 2a, Verschiedene Amter - Wiederholung Inhalt (GA)

45, Ub. 2b, Verschiedene Amter - Dialog schreiben/spielen (PA)

46, Ub. 3, Branchen und Arbeitsorte — Mindmap erganzen (PL - optional GA)
46, Ub. 4a, Stellengesuch - Ubersetzung in die Muttersprache (GA)

46, Ub. &b, Stellengesuch - Textverstiandnis (GA)

46, Ub. 5a, Nachfragen - Zuordnungsaufgabe (EA - Korrektur im PL)

46, Ub. 5b, Nachfragen - Ratespiel (PL)

Lektion 3 und 4 -
Grammatik

KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.
KB, S.

47, Ub. 6, Temporale Prapositionen - Liickentext (PA)

47, Ub. 7, Reflexive Verben mit Prapositionen - Wiirfelspiel (GA)

48, Ub. 8, Konjunktiv Il - Sitze beenden (EA - dann GA)

48, Ub. 9a, Prateritum von sein und haben - Liickentext (EA Korrektur in PA)

48, Ob. 9b, Korrektur Ub. 9b (PA)

48, Ub. 10a, Prateritum von sein, haben, miissen und kénnen - Liickentext (EA -

Korrektur in PL)

KB, S.
KB, S.

48, Ub. 10b, Prateritum - Produktion eigener Liickentexte (GA)
48, Ub. 11, Laufdiktat (EA - optional in PA)

Lektion 3 und 4 -
Fertigkeiten

KB, S.
KB, S.
KB, S.

49, Ub. 12, Erfahrungen zum Thema ,Arbeitssuche” héren (EA - Korrektur im PL)
49, Ub. 13, liber Erfahrungen zum Thema ,Arbeitssuche” sprechen (GA)
49/50, Ub. 14, eine E-Mail lesen (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 50, Ub. 15, Kurznachrichten mit Tipps zur Arbeitssuche schreiben (EA - Korrektur im PL -

lesen

in PA)
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 5

Lektion 5 widmet sich dem Bewerbungsverfahren um eine Arbeitsstelle. Auf der Einstiegsseite werden zunachst die
Stationen eines Bewerbungsverfahrens thematisiert. Hier konnen Parallelen zum Heimatland gezogen werden: Was ist

gleich? Was ist anders?

Auf der ersten Doppelseite lernen die TN, Informationen aus einer Stellenanzeige zu entnehmen: Welche Aufgaben
erwarten die Bewerberin/den Bewerber? Welche Anforderungen und Kompetenzen miissen fiir die Arbeitsstelle erfillt
werden? Weiterhin machen sich die TN bewusst, welche Fahigkeiten und Kenntnisse sie selbst mitbringen (Aufgabe 1).
Den Aufbau eines tabellarischen Lebenslaufs erkunden die TN in Aufgabe 2 derselben Doppelseite. Auf der nachsten
Doppelseite wird in Aufgabe 3 exemplarisch ein Bewerbungsschreiben dargestellt. Die TN lernen hier die Konventionen,
den Aufbau und die gangigen Formulierungen eines Anschreibens. In der Grammatik werden finale und modale Neben-
satze behandelt. AnschlieBend geht es auf der nachsten Doppelseite um ein Vorstellungsgesprach, welches die TN in
Aufgabe 4 horen. In Aufgabe 5 fihren die TN im Rahmen eines Rollenspiels ein eigenes Vorstellungsgesprach.

Lektion 5 - Einheit 1

KB, S. 51 als Einstieg;

KB, S. 52, Ub. 1a-d, Informationen in Stellenanzeigen; AB, S. 177, Ub. 1a-c, die Bewerbung (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung) (auch maglich im Anschluss an die Einstiegsseite); AB,
S.177/178 Ub. 2a-c, Stellenanzeigen;

KB, S. 53, Ub. 2a-b, der tabellarische Lebenslauf; AB, S. 179, Ub. 3a-b;

HA: AB, S. 179, Ub. 3c; LWS, S. 183, Branchen und Berufe, interne Stellenanzeige und
Lebenslauf.

Lektion 5 - Einheit 2

HA-Besprechung;

KB, S. 54/55 Ub. 3a-b, ein Bewerbungsanschreiben; AB, S. 180, Ub. 4a;

KB, S. 55, Ub. 3c-g, Modal- und Finalsatze; AB, S. 180/181, Ub. 4b-e (mit Méglichkeit zur Binnen-
differenzierung), e = Diktat;

HA: KB, S. 55, Ub. 3h; LWS, S. 183, Anschreiben.

Lektion 5 - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 56, Ub. 4a-d, ein Vorstellungsgesprach; AB, S. 181/182, Ub. 5a-b; KB, S. 57, Ub. 5a-d,
Rollenspiel

HA: AB, S. 182, Ub. 6a-d (mit Mdglichkeit zur Binnendifferenzierung); LWS, S. 183,
Vorstellungsgesprdch

Lektion 5 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 184, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 6

In Lektion 6 geht es um den Antritt einer neuen Stelle und was damit einhergeht. Auf der Einstiegsseite stellen die TN
zunachst Vermutungen dariiber an, welche Handlungen am ersten Arbeitstag bzw. bei Arbeitsanfang in einem neuen
Unternehmen vollzogen werden. Sie sammeln ihre Ergebnisse in einer Mindmap. Hier kdnnen insbesondere TN mit
Arbeitserfahrungen (in Deutschland) berichten.
Auf der ersten Doppelseite lernen die TN die wichtigsten Inhalte eines Arbeitsvertrages und den dazugehorigen Wort-
schatz kennen (Aufgabe 1). Auf der darauffolgenden Doppelseite werden die Einweisung in die Arbeit sowie die kultur-
spezifischen Konventionen bei einem Arbeitsantritt anhand von zwei Beispielen besprochen (sich vorstellen - Aufgabe 2;
Gesprache mit Kolleginnen und Kollegen flihren — Aufgabe 3). Die letzte Doppelseite widmet sich dem Thema ,Arbeits-
antritt” (Aufgabe 4) und in der Grammatik werden Satze mit Infinitiv + zu gelibt. AbschlieBend fiihren die TN ein Lern-
szenario mit Rollenspielen zum Arbeitsantritt (Aufgabe 5).

Lektion 6 - Einheit 1

KB, S. 59 als Einstieg;

KB, S. 60/61, Ub. 1a-c, ein Arbeitsvertrag; AB, S. 185, Ub. 1a-c (mit Mdglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

KB, S. 61, Ub. 1d-f, Fragen zum Arbeitsvertrag und Verben und Nomen im Arbeitsvertrag; evtl.:
AB, S. 186, Ub. 2d, Diktat;

HA: AB, S. 186 Ub. 2a-c (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung); LWS, S. 191, Der
Arbeitsvertrag

Lektion 6 - Einheit 2

HA-Besprechung;

KB, S. 62, Ub. 2a-d, der erste Arbeitstag; AB, S. 186, Ub. 3a-b;

KB, S. 63, Ub. 3a-e, Gesprache mit Kolleginnen und Kollegen; AB, S. 188, Ub. 4a-d;
HA: AB, S. 187, Ub. 3¢; LWS, S. 191, der erste Arbeitstag.

Lektion 6 - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 64, Ub. 4a-e, eine Einfiihrungsschulung, Infinitiv + zu; AB, S. 189, Ub. 5a-c (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

KB, S. 65, Ub. 5, Lernszenario: Der Arbeitsantritt;

HA: AB, S. 190, Ub. 6a-b; LWS, S. 191, Bei der Schulung

Lektion 6 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 192, kdnnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.

Zwischenstopp C

Lektion 5 und 6 - KB, S. 67, Ub. 1, die ideale Arbeit und die ideale Mitarbeiterin/der ideale Mitarbeiter -
Wortschatz Mindmap erstellen (erst EA, dann GA)
KB, S. 67, Ub. 2a, Bewerbung und Arbeitsantritt — Worter buchstabieren (PA)
KB, S. 67, Ub. 2b, Bewerbung und Arbeitsantritt - zuordnen (PA)
KB, S. 67, Ub. 2¢c, Bewerbung und Arbeitsantritt - Satze schreiben (EA - Korrektur in PA)
KB, S. 68, Ub. 3a, Worter abschreiben (GA - optional PA)
KB, S. 68, Ub. 3b, Synonyme suchen (GA - optional PA)
KB, S. 68, Ub. 3¢, Memory (GA - optional PA)
KB, S. 68, Ub. 4a, Bewerbung und Arbeitsantritt - Komposita erstellen (PA)
KB, S. 68, Ub. &b, Worter umschreiben (PA)
Lektion 5 und 6 - KB, S. 69, Ub. 5a, um ... zu - Satzteile abschreiben und Satze beenden (PL in Gruppen)
Grammatik KB, S. 69, Ub. 5b, damit - Satzteile schreiben und verbinden (PL in Gruppen)
KB, S. 69, Ub. 6, Modalsatze - Verbinden (PA)
KB, S. 70, Ub. 7, Infinitiv + zu vs. um ... zu - Wiirfelspiel (GA)
KB, S. 70, Ub. 8, Laufdiktat (EA - optional in PA)
Lektion 5 und 6 - KB, S. 71, Ub. 9, ein Vorstellungsgesprach spielen (PA)
Fertigkeiten KB, S. 71, Ub. 10, eine E-Mail (Antwort auf eine Bewerbung) lesen (EA - Korrektur in PA/PL)
KB, S. 72, Ub. 11, auf die E-Mail antworten (EA - Korrektur in PA/PL)
KB, S. 72, Ub. 12, ein Gesprach zum Arbeitsantritt horen (EA — Korrektur im PL)
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 7

In Lektion 7 geht es um die Kommunikation rund um den Arbeitsplatz. Auf der Einstiegsseite machen sich die TN Gedanken
dariiber, welche Themen sie im Arbeitsalltag mit wem im Unternehmen besprechen (Kolleginnen und Kollegen, Chefin/
Chef, etc.). So bekommen die TN einen ersten Eindruck von den kommunikativen Regeln und Bestimmungen im Arbeits-
leben, denn es werden bestimmte Themen wie z. B. der Urlaubsantrag mit der Chefin/dem Chef besprochen, wahrend
die Aufgabenverteilung mit den Kolleginnen und Kollegen vereinbart wird.
Auf der ersten Doppelseite wird in Aufgabe 1 eine Teambesprechung dargestellt. In der Grammatik werden indirekte
Fragen behandelt. Aufgabe 2 zeigt exemplarisch einen Urlaubsantrag, den man in einer E-Mail oder - in grofReren
Unternehmen - (iber ein Online-Formular stellt. Die folgende Doppelseite thematisiert die Krankmeldung (Aufgabe 3)
sowie die Arbeitsunfahigkeit im Krankheitsfall des Kindes (Aufgabe 4). Auf der letzten Doppelseite wird in Aufgabe 5
die Gehaltsabrechnung besprochen und bestehende Fragen dazu geklart. In Aufgabe 6 geht es um einen Fehler in der

Gehaltsabrechnung.

Lektion 7 - Einheit 1

KB, S. 73 als Einstieg;

KB, S. 74, Ub. 1a-d, eine Teambesprechung; AB, S. 193, Ub. 1a-¢;

KB, S. 74/75, Ub. 1e-g, indirekte Fragen; AB, S. 194, Ub. 2a-d, Kommunikation im Team (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

KB, S. 75, Ub. 2a-b, der Urlaubsantrag; AB, S. 195, Ub. 3a & b;

HA: AB, S. 193, Ub. 1d; AB, S. 195, Ub. 3¢; LWS, S. 199, Teambesprechung und Urlaubsantrag

Lektion 7 - Einheit 2

HA-Besprechung;
KB, S. 76/77, Ub. 3a-d, eine Krankmeldung; AB, S. 196, Ub. 4a-b und 4d;

KB, S. 77, Ub. 4a-c, die Arbeitsunfahigkeit aufgrund der Erkrankung des Kindes; AB, S. 197, Ub.

5a & b;
HA: KB, S. 77, Ub. 3e; AB, S. 196, Ub. 4c; LWS, S. 199, Krankmeldung.

Lektion 7 - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 78/79, Ub. 5a-d, eine Gehaltsabrechnung;

KB, S. 79, Ub. 6a-c, liber eine Gehaltsabrechnung sprechen; AB, S. 197, Ub. 6a-b (mit
Mdglichkeit zur Binnendifferenzierung); AB, S. 198, Ub. 6e, Diktat;

HA: AB, S. 198, Ub. 6¢-d (zwei Drei Sterne- Aufgaben, ggf. 6a und b bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 199, Die Gehaltsabrechnung

Lektion 7 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 200, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 8

»Der Kunde ist Konig.” ist der Titel von Lektion 8, in der der Kontakt, die Kommunikation und der Umgang mit Kundinnen
und Kunden sowie deren Wiinsche im Berufsalltag thematisiert werden. Die TN erhalten einen Einblick in die Kommu-
nikation mit Kundinnen und Kunden.

Auf der Einstiegsseite nehmen die TN die Position der Kundinnen und Kunden ein. Einfache Redemittel, die viele TN aus
ihrem Alltag bereits kennen, dienen zur Vorentlastung. Die Bilder sind als zusatzliche Redeanlasse liber die im Berufs-
alltag vorkommenden Kundengesprache gedacht.

Auf der ersten Doppelseite werden in Aufgabe 1 Bestellungen besprochen und die Grammatik befasst sich mit Relativ-
satzen. Die folgende Doppelseite thematisiert Anfragen (Aufgabe 2) und Beratungs- und Verkaufsgesprache (Aufgabe 3).
Auf der letzten Doppelseite werden Kundenbeschwerden (Aufgabe 4) und der Umgang mit ihnen behandelt (Aufgabe 5).

Lektion 8 - Einheit 1 | KB, S. 81 als Einstieg;

KB, S. 82/83, Ub. 1a-d, eine Bestellung besprechen; AB, S. 201, Ub. 1a-c, Bestellungen;

KB, S. 83, Ub. 1e-g, Relativsatze und Austausch im Kurs; AB, S. 202, Ub. 2a (mit Mdglichkeit zur
Binnendifferenzierung) und 2d, Diktat;

HA: AB, S. 202, Ub. 2b & c (Zwei bzw. Drei Sterne-Aufgaben, ggf. a bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 207, Nahrungsmittel und Zubereitung und Waren bestellen

Lektion 8 - Einheit 2 | HA-Besprechung;

KB, S. 84, Ub. 2a-d, Kundenanfragen per Telefon; AB, S. 203, Ub. 3a-b, Anfragen (evtl. Ub. 3a im
Anschluss an KB, Ub. 2a);

KB, S. 85, Ub. 3a-d, Beratungs- und Verkaufsgesprache; AB, S. 204, Ub. 4a (mit Méglichkeit zur
Binnendifferenzierung) & 4d, Diktat;

HA: AB, S. 204, Ub. 4b & c (Zwei bzw. Drei Sterne-Aufgaben, ggf. a bearbeiten/wiederholen
lassen); LWS, S. 207, Beratungsgesprdche.

Lektion 8 - Einheit 3 | HA-Besprechung;

KB, S. 86/87, Ub. 4a-e, Reklamationen; AB, S. 205, Ub. 5a-d (mit Mdglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

KB, S. 87, Ub. 5a-e, mit Beschwerden umgehen; AB, S. 206, Ub. 6a & c;

HA: KB, S. 87, Ub. 5f; AB, S. 206, Ub. 6b; LWS, S. 207, Beschwerden

Lektion 8 - Die LZK, S. 208, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
Lernzielkontrolle kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.

Zwischenstopp D

Lektion 7 und 8 - KB, S. 89, Ub. 1, Buchstabensalat/Kreuzwortritsel (EA - Korrektur im PL)
Wortschatz KB, S. 89, Ub. 2, Worter finden und Definitionen zuordnen (EA - Korrektur im PL)
KB, S. 90, Ub. 3, Verbalisierung von Nomen (PA - optional GA)

KB, S. 90, Ub. 4, Quiz (GA)

Lektion 7 und 8 - KB, S. 91, Ub. 5a, indirekte Fragen - Satze ordnen und Verben konjugieren (EA - Korrektur im PL)
Grammatik KB, S. 91, Ub. 5b, indirekte Fragen - Dialog spielen (GA)

KB, S. 91, Ub. 6, Relativsatze - Gegenstande erraten (GA - danach im PL)

KB, S. 92, Ub. 7, Relativsatze - korrekte Antwort mit Handzeichen zeigen (PL)

KB, S. 92, Ub. 8, Laufdiktat (EA - optional in PA)

Lektion 7 und 8 - KB, S. 93, Ub. 9a, einen Text zum Thema ,Kommunikation am Arbeitsplatz* lesen und
Fertigkeiten (mundlich) zusammenfassen (GA lesen - dann GA zusammenfassen)

KB, S. 93, Ub. 9b, Textverstandnis - richtig/falsch-Aufgabe (GA)

KB, S. 94, Ub. 10, den Urlaub planen (GA)

KB, S. 94, Ub. 11, einen Radiobeitrag héren (EA - Besprechung im PL)

KB, S. 94, Ub. 123, eine Grafik beschreiben (EA)

KB, S. 94, Ub. 12b, Grafikbeschreibungen lesen und korrigieren (PA - optional GA)
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 9

In Lektion 9 geht es um Arbeits- und technische Gerate. Die TN setzen sich mit (technischen) Problematiken auseinander,
z. B. wenn Arbeitsgerate nicht richtig funktionieren und eine Storung oder ein Defekt gemeldet werden muss.

Auf der Einstiegsseite benennen die TN Arbeitsgerate und halten diese in einer Mindmap nach Arbeitsorten fest. Auf der
ersten Doppelseite werden exemplarisch technische Gerate vorgestellt sowie deren Bedienung besprochen (Aufgaben 1
und 2). Die Grammatik befasst sich mit dem Passiv im Prasens. Auf der folgenden Doppelseite lernen die TN die Textsorte
,Bedienungsanleitung” kennen (Aufgabe 3) und erfahren, wie der Kundendienst bei einer technischen Stérung kontak-
tiert wird (Aufgabe 4). Auf der letzten Doppelseite geht es um die Arbeitssicherheit und das Verstehen von Hinweis-
schildern (Aufgabe 5). In Aufgabe 6, der letzten der Lektion, lernen die TN, einen Arbeitsunfall zu melden.

Lektion 9 - Einheit 1

KB, S. 95 als Einstieg;

KB, S. 96, Ub. 1a-d, technische Gerate, Passiv Prasens; AB, S. 209, Ub. 1a-e (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung), e = Diktat;

KB, S. 97, Ub. 2a-d, die Bedienung von technischen Geraten; AB, S. 210, Ub. 2a-c (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 210, Ub. 2d (Drei Sterne-Aufgabe. ggf. a-b/c bearbeiten/wiederholen lassen); LWS,
S. 215, In der Wdscherei

Lektion 9 - Einheit 2

HA-Besprechung;

KB, S. 98, Ub. 3a-c, Bedienungsanleitung; AB, S. 211, Ub. 3a-c;

KB, S. 99, Ub. 4a-c, ein defektes Gerat melden, Passiv Prateritum; AB, S. 212, Ub. 4a & ¢, d;
HA: AB, S. 212, Ub. &b; LWS, S. 215, Bedienungsanleitung und Anruf beim Kundendienst.

Lektion 9 - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 100, Ub. 5a-e, Hinweisschilder verstehen; AB, S. 213, Ub. 5a-c, Sicherheitsregeln (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

KB, S. 101, Ub. 6a-e, einen Arbeitsunfall melden; AB, S. 214, Ub. 6a-c (mit Méglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 213, Ub. 5d (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. a-c bearbeiten/wiederholen lassen); AB, S. 214,
Ub. 6d (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. a-c bearbeiten/wiederholen lassen); LWS, S. 215, Arbeitssi-
cherheit und Unfallmeldung.

Lektion 9 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 216, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieRen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 10

In Lektion 10 stehen die Themen ,Lob* ,Kritik“ und ,Konflikte im Arbeitsalltag” im Vordergrund. Die TN erfahren, wie
wichtig Lob zur Motivation im Arbeitsleben ist, wie sie Kolleginnen und Kollegen loben und auch selbst darauf reagieren
konnen. Ebenso wird das Thema ,Riickmeldung innerhalb des Teams” behandelt. Hier werden Konventionen der Riick-
meldung, der Umgang mit Kritik sowie die Entstehung von Konflikten am Arbeitsplatz besprochen.
Die Sprechblasen auf der Eingangsseite dienen als Sprechanlass. Die TN berichten zunachst, was Lob und Kritik ausmacht
und wie Konflikte entstehen konnen. Auf der ersten Doppelseite werden Lob und Zufriedenheit am Arbeitsplatz sowie
personliche Starken thematisiert (Aufgabe 1 und 2). Auf der folgenden Doppelseite lernen die TN, mit Kritik und Fehlern
am Arbeitsplatz umzugehen (Aufgaben 3 und 4). Die Grammatik befasst sich mit dem Futur I. Die letzte Doppelseite
behandelt Probleme und Konflikte am Arbeitsplatz (Aufgaben 5 und 6). In der Grammatik geht es hier um Satze mit zwei-

teiligen Konnektoren.

Lektion 10 - Einheit 1

KB, S. 103, als Einstieg;

KB, S. 104, Ub. 1a-e, jemanden loben und auf Lob reagieren; AB, S. 217, Ub. 1a-b (mit
Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

KB, S. 105, Ub. 2a-d, Stirken benennen; AB, S. 217/218, Ub. 2a-b;

HA: AB, S. 217, Ub. 1c (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. a & b bearbeiten/wiederholen lassen); LWS,
S. 223, Lob erhalten.

Lektion 10 - Einheit 2

HA-Besprechung;

KB, S. 106, Ub. 3a-c, mit Kritik umgehen; AB, S. 218, Ub. 3a-b;

KB, S. 107, Ub. 3d-e, Futur I; AB, S. 219, Ub. 4a-c (mit Mdglichkeit zur Binnendifferenzierung);
KB, S. 107, Ub. 4a-c, Rollenspiel; AB, S. 220, Ub. 5a-b, Wortschatziibung;

HA: AB, S. 219, Ub. 4d (Drei Sterne-Aufgabe ggf. a & b/bis ¢ bearbeiten/wiederholen lassen);
LWS, S. 223, Kritik dufern.

Lektion 10 - Einheit 3

HA-Besprechung;

KB, S. 108, Ub. 5a-d, Probleme am Arbeitsplatz; AB, S. 220/221, Ub. 6a und 6c¢, Diktat;

KB, S. 108/109, Ub. 6a-d, mit Konflikten umgehen; AB, S. 222, Ub. 7a-c (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

HA: AB, S. 221, Ub. 6b; AB, S. 222, Ub. 7d (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. a & b/bis c bearbeiten/
wiederholen lassen); LWS, S. 223, Konflikte l6sen.

Lektion 10 -
Lernzielkontrolle

Die LZK, S. 224, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
kontrollieren oder Sie schlieen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Zwischenstopp E

Lektion 9 und 10 - KB, S. 111, Ub. 1a, Lob, Kritik, Konflikte und Arbeitssicherheit — Wiirfelspiel/Worter erganzen (PA)
Wortschatz KB, S. 111, Ub. 1b, Wiirfelspiel (GA)

KB, S. 112, Ub. 2, Kreuzwortratsel (EA — Korrektur im PL)

KB, S. 112, Ub. 3a, Worter abschreiben (PA - optional GA)

KB, S. 112, Ub. 3b, Worter zuordnen/Gegenteile finden (PA - optional GA)

KB, S. 112, Ub. 3¢, Memory (PA - optional GA)

Lektion 9 und 10 - KB, S. 113, Ub. 4a, Passiv - Liickentext (PA)

Grammatik KB, S. 113, Ub. &b, Passiv - Satze ins Passiv formulieren (Vorbereitung in GA - dann im PL)
KB, S. 114, Ub. 5, Futur | - iiber die Zukunft einer Person sprechen (GA)

KB, S. 114, Ub. 6a, Zweiteilige Konnektoren - Sitze beenden (GA)

KB, S. 114, Ub. 6b, Zweiteilige Konnektoren - eigene Satze (miindlich) produzieren und
beenden (GA)

KB, S. 114, Ub. 7, Laufdiktat (EA - optional in PA)

Lektion 9 und 10 - KB, S. 115, Ub. 8, einen Radiobeitrag zum Thema ,Erfahrungen mit Konflikten bei der Arbeit”
Fertigkeiten héren (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 115, Ub. 9a, einen Leserkommentar lesen — Redemittel des Meinungsausdrucks
markieren (EA - Besprechung im PL)

KB, S. 115, Ub. 9b, einen Leserkommentar schreiben (EA - Besprechung im PL)

KB, S. 116, Ub. 10, eine E-Mail zum Thema ,Defekte Gerite* lesen und eine richtig/falsch-
Aufgabe zum Textverstandnis (EA — Korrektur im PL)

KB, S. 116, Ub. 11, einen Reparatur-Termin telefonisch vereinbaren (Rollenspiel) (PA)

Lektion 11

Lektion 11 beschaftigt sich mit der ,rechtlichen Seite” der Arbeitswelt.

Auf der Einstiegsseite besprechen die TN zunachst, welche rechtlichen Regelungen in einem Arbeitsverhaltnis geklart
werden. Die erste Doppelseite widmet sich der betriebsbedingten Kiindigung (Aufgabe 1) und dem eigenen Kiindigungs-
gesuch in Form eines Kiindigungsgespraches (Aufgabe 2). In der Grammatik lernen die TN die Verwendung des Partizip Il
des Komparativs sowie des Superlativs als Attribut. Die zweite Doppelseite bespricht Zwischen- und Arbeitszeugnisse
(angepasst auf das Sprachniveau B1). Die letzte Doppelseite thematisiert dann den Mutterschutz und die Elternzeit. Hier
werden auch kulturspezifische Themen, wie die Rolle der Vater in der Elternzeit, beriicksichtigt.

Lektion 11 - Einheit 1 | KB, S. 117 als Einstieg;

KB, S. 118, Ub. 1a-c, die betriebsbedingte Kiindigung, Partizip Il als Attribut; AB, S. 225/226, Ub.
1a-e (mit Moglichkeit zur Binnendifferenzierung);

KB, S. 119, Ub. 2a-e, das Kiindigungsgesprach, der Komparativ und der Superlativ als Attribut;

AB, S. 226/227, Ub. 2a-b (mit Mdglichkeit zur Binnendifferenzierung); AB, S. 227, Ub. 3a und 3c,

Diktat;

HA: AB, S. 227, Ub. 2c (Drei Sterne-Aufgabe, ggf. a & b zur bearbeiten/wiederholen lassen); AB,
S. 227, Ub. 3b; LWS, S. 231, Kiindigung.

Lektion 11 - Einheit 2 | HA-Besprechung;

KB, S. 120, Ub. 3a-d, das Zwischenzeugnis; AB, S. 228, Ub. 4a-c (mit Moglichkeit zur
Binnendifferenzierung);

KB, S. 121, Ub. 4a-b, das Arbeitszeugnis; AB, S. 229, Ub. 5a;

HA: AB, S. 229, Ub. 5b; LWS, S. 231, Zwischenzeugnis.

Lektion 11 - Einheit 3 | HA-Besprechung;
KB, S. 122/123, Ub. 5a-e, Mutterschutz und Elternzeit; AB, S. 230, Ub. 6a-d;
HA: KB, S. 123, Ub. 5f; LWS, S. 231, Elternzeit.

Lektion 11 - Die LZK, S. 232, konnen Sie optional als HA aufgeben und am nachsten Unterrichtstag im PL
Lernzielkontrolle kontrollieren oder Sie schlieen die Lektion mit der LZK gemeinsam ab.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lektion 12

Lektion 12 des KBs tragt den Namen ,Fit fiir die Priifung” Sie gibt den TN einen ersten Uberblick iiber die Priifung
Deutsch-Test fiir den Beruf B1. In jeder abgebildeten Priifungsaufgabe wird in Form von Infokasten zunachst dargestellt,
was an dieser Stelle verlangt wird. Nachdem die TN die Informationen gelesen haben, kommt die eigentliche Priifungs-
aufgabe, die exemplarisch dargestellt ist. Die TN erfahren so, wie die Priifung aufgebaut ist, welche Aufgabentypen
vorkommen und wie die Arbeitsanweisungen formuliert sind. Abgerundet wird die Priifungsvorstellung durch Lern- und
Vorbereitungstipps in den ihnen schon aus den Lektionen bekannten Hinweiskésten mit der Gliihbirne [ @

Lektion 12 ist nicht als Ersatz fiir die Arbeit mit dem eigentlichen Ubungstest gedacht, sondern als Vorstufe. Die TN sollen
sich hier zunachst mit wichtigen formalen Aspekten der Priifung beschaftigen und nicht so sehr mit inhaltlichen. Aus
diesem Grund sind die Beispielaufgaben auch nicht in voller Lange abgedruckt, sondern nur in Ausschnitten. Anhand
dieser Ausschnitte konnen die TN erkennen, wie die Aufgabe ,funktioniert”, ohne sich in inhaltlichen Details zu verlieren.
Machen Sie die TN darauf aufmerksam, dass die Aufgabentypen, die Reihenfolge der Aufgaben und die Arbeitsan-
weisungen immer gleich sind. Die TN miissen also nicht beflirchten, in der Priifung mit unbekannten Fragestellungen
konfrontiert zu werden. Hier eine Zusammenfassung der Lernziele von Lektion 12 sowie einer Skizzierung, wie vorge-
gangen werden kann:

Lernziele Lektion12 |+ sich einen Uberblick iiber den Aufbau der schriftlichen/miindlichen Priifung verschaffen
die einzelnen Priifungsteile und Aufgabentypen kennenlernen
sich mit den Arbeitsanweisungen vertraut machen

Priifungsvorbereitung | - die Beispielaufgaben zur schriftlichen/miindlichen Priifung jeweils kurz erldutern,

schriftliche/ ausprobieren lassen und nachbesprechen
miindliche Priifung + wenn notig, Hilfestellung bei Schwierigkeiten geben
Schritt 1 + nltzliche Strategien zur Bewaltigung der Aufgaben besprechen

Das KAB halt auf Seite 245 einen vollstandigen Ubungstest bereit. Hier haben die TN die Mdglichkeit, eine komplette
Ubungspriifung in allen Priifungsteilen (Lesen, Lesen und Schreiben, Horen, Sprachbausteine und Schreiben sowie der
miindliche Ausdruck) zu bearbeiten und fiir die Priifung zu trainieren. Es gibt zwei Mdglichkeiten, wie Sie diesen im Unter-
richt behandeln (vgl. ndchste Tabelle). Wir empfehlen, Lektion 12 im KB als Probetest zu verwenden, um v. a. die gefragten
Strategien zu besprechen, und den original Ubungstest unter priifungsgetreuen Bedingungen im Kurs durchzufiihren.
Im Anschluss an die Bearbeitungsphasen sollte dann immer eine Korrektur- und Losungsbesprechung erfolgen. Hier
sollten die TN die Moglichkeit erhalten, die Prifungsteile zu reflektieren und sich auszutauschen, insbesondere im
Hinblick, welche Aufgaben ihnen besonders leichtgefallen sind oder welche sie als schwer empfunden haben. Ermuntern
Sie die TN, sich insbesondere noch einmal die Aufgaben anzuschauen, die sie falsch gelost oder bei denen sie viele
Fehler gemacht haben. Oftmals hilft es zu erkennen, warum bestimmte Fehler passiert sind. Besprechen Sie mit den TN
auch eventuelle Prifungsstrategien wie bspw. das Markieren von Schliisselwortern.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Lernziele Ubungstest

- das in Lektion 12 Gelernte anwenden und Sicherheit beim Umgang mit dem Priifungs-
format gewinnen

Priifungsvorbereitung
schriftliche/
miindliche Priifung
Schritt 2

- den Ubungstest im Buch (schriftlicher/miindlicher Teil) zur Priiffungssimulation nutzen

Ubungstest -
Bearbeitung unter
Priifungsbedingungen

Zur Vorbereitung laden Sie sich bitte die Hordateien und den Antwortbogen S30 von der telc-
Webseite herunter: https://www.telc.net/verlagsprogramm/kurstraeger-lizenzpartner/deutsch-
beruf.html Kopieren Sie den Antwortbogen fiir alle TN.

Teilen Sie im Unterricht zunachst den Antwortbogen S30 aus. Erlautern Sie, wie er aufgebaut
ist und wie die Antworten markiert werden. Weisen Sie die TN an dieser Stelle auch darauf hin,
zur Priifung weiche Bleistifte, einen Radiergummi und einen Anspitzer mitzubringen.

Eine langere Priifung ist immer auch eine Herausforderung in Sachen Zeit- und Konzentra-
tionsmanagement. Aus diesem Grund ist es wichtig, dass die TN auch einmal alle Teile der
schriftlichen Priifung ,am Stuck” und unter Berlicksichtigung der zeitlichen Vorgaben bear-
beiten. Animieren Sie die TN, die Prufungsteile unter realen Prifungsbedingungen zu bear-
beiten, d. h. ohne Hilfsmittel und in der jeweils geforderten Zeit. So konnen sich die TN an die
Priifungssituation gewohnen und bauen ihre Priifungsangst ab.

Die miindliche Priifung findet in der Regel direkt im Anschluss an die schriftliche statt. Im
Unterricht kann die Simulation der mindlichen Priifung jedoch auch an einem anderen Tag
erfolgen.

Ahnlich wie bei der schrittweisen Vorgehensweise sollten die TN am Ende Zeit fiir die Nach-
besprechung bekommen, um ihre Testergebnisse genauer zu analysieren und sich lber ihre
Erfahrungen und eventuell aufgetretene Schwierigkeiten auszutauschen.

Ubungstest -
schrittweise
Vorgehensweise

Entscheiden Sie, ob die TN den Ubungstest kleinschrittig bearbeiten sollen (Aufgabe fiir
Aufgabe) oder in etwas groReren Einheiten (Priifungsteil fiir Priifungsteil). Im Anschluss an
jede Bearbeitungsphase sollten die TN die Moglichkeit bekommen, ihre Erfahrungen zu reflek-
tieren und sich auszutauschen: Welche Aufgaben sind ihnen besonders leichtgefallen? Wo
gab es Schwierigkeiten? Zur Testbesprechung und zur Fehleranalyse konnen die Transkrip-
tionen der Hortexte und die Lésungen zum Ubungstest herangezogen werden. Sie sind unter
www.telc.net/verlagsprogramm/lernende-pruefungsteilnehmende/kostenlose-downloads.html
zu finden.

Um den TN Sicherheit beim Umgang mit den Schreibaufgaben zu geben, bietet es sich an,
im Plenum eine oder mehrere Musterlosungen zu erarbeiten, die gelungene Schreibleis-
tungen zeigen. Bitten Sie die TN, ihre eigenen Schreibleistungen mit den Musterlosungen
zu vergleichen und zu Uberlegen, was bereits gut gelungen ist und was sie besser machen
konnten. Insbesondere schwachere TN werden bei der Analyse der Schreibleistungen Hilfe
benotigen. Geben Sie ihnen, sofern es die Zeit erlaubt, ein individuelles Feedback mit Verbes-
serungsvorschlagen. Im Anschluss sollten die TN die Moglichkeit bekommen, ihre Texte noch
einmal zu lGberarbeiten.
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Hinweise zu den einzelnen Lektionen

Zwischenstopp F

Lektion 11 und 12 -
Wortschatz

KB, S. 133, Ub. 1, zu Lektion 11 - Wérter aufschreiben und beschreiben (PL)

KB, S. 133, Ub. 2, Zuordnungsaufgabe (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 133, Ub. 3a, Kiindigen - Rollenspiel (PA)

KB, S. 134, Ub. 3b, Selbst kiindigen vs. gekiindigt werden - Diskussion (GA)

KB, S. 134, Ub. 4, Priifungsaufgaben - Symbole zuordnen (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 134, Ub. 5a, Aufgabenstellungen - Buchstaben erganzen (EA - Korrektur im PL)
KB, S. 134, Ub. 5b, Priifung - iiber die Wortbedeutungen in 5a sprechen (PA)

KB, S. 134, Ub. 6, Worter raten (PA)

Lektion 11 und 12 -
Grammatik

KB, S. 135, Ub. 7a, Lektion 11 - Nomen und Verben in Partizip Il aufschreiben (PL)

KB, S. 135, Ub. 7b, Lektion 11 - Satze formulieren (PL)

KB, S. 135, Ub. 7c, Lektion 11 - liber Sprache sprechen (PL)

KB, S. 135, Ub. 8a, Bingo — Adjektive aufschreiben (GA)

KB, S. 135, Ub. 8b, Bingo (GA - optional im PL)

KB, S. 135, Ub. 9, Komparativ und Superlativ als Attribut - einen Werbetext schreiben (GA)
KB, S. 136, Ub. 10, Dankschreiben fiir einen Gutschein (E-Mail) - Sprachbausteine (EA -
Korrektur im PL)

KB, S. 136, Ub. 11, Laufdiktat (EA - optional in PA)

Lektion 11 und 12 -
Fertigkeiten

KB, S. 137, Ub. 12a, eine Beschwerde lesen - Losungen ankreuzen (EA - Korrektur im PL)

KB, S. 137, Ub. 12b, auf die Beschwerde reagieren - eine E-Mail an eine Kundin schreiben (EA -
Besprechung im PL)

KB, S. 138, Ub. 13, Gesprache auf der Arbeit héren - passende Aussagen ankreuzen (EA -
Korrektur im PL)

KB, S. 138, Ub. 14a, Kommunikation mit Kolleginnen und Kollegen - Fragen stellen und {iber
verschiedene Themen sprechen (PA - Priifungstraining miindlicher Ausdruck, Teil 2)

KB, S. 138, Ub. 14b, ein Geschenk planen - Vorschlige machen und begriinden und auf die
der Partnerin/des Partners eingehen (PA)
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Einfach besser!
Deutsch fir Berufssprachkurse B1
Lehrerhandbuch

Das Lehrwerk Einfach besser! B1
ist das ideale Lehrwerk fiir den Berufssprachkurs
bietet viel Stoff fir mindestens 400 Unterrichtseinheiten

bereitet optimal auf die sprachlichen Anforderungen der deutschen Arbeitswelt und auf
den Deutsch-Test fiir den Beruf B1 vor

Unterrichtsvorbereitung leicht gemacht:
Hinweise zu den einzelnen Lektionen
+ Tipps zur Priifungsvorbereitung
Erlauterung des Aufbaus des Lehrwerks
+ Wissenswertes tUber das methodisch-didaktische Konzept

+ Verlinkungen und QR-Codes zu zusatzlichen Downloads: Audio-Dateien,
Transkriptionen der Hortexte, Wortschatzlisten sowie Losungen

Kostenloser Download
aller Audios und
weiterer digitaler Dateien

tber die App

www.telc.net




	Titel
	Inhalt
	Einführung
	Aufbau des Lehrwerks
	Das Kursbuch
	Das Arbeitsbuch
	Prüfungsvorbereitung 
	Der digitale Unterrichtsbegleiter

	Methodisch-didaktische Konzeption
	Die Sprachaktivitäten nach dem GER
	Das Konzept für den Spezialkurs B1 des BAMF

	Hinweise zu den einzelnen Lektionen
	Lektion 1
	Lektion 2
	Zwischenstopp A 
	Lektion 3
	Lektion 4
	Zwischenstopp B
	Lektion 5
	Lektion 6
	Zwischenstopp C 
	Lektion 7
	Lektion 8
	Zwischenstopp D 
	Lektion 9
	Lektion 10
	Zwischenstopp E 
	Lektion 11
	Lektion 12
	Zwischenstopp F 




